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Bestellungen
auf die „T h o rn e r Presse" m it dem „J l lu s t r ir -  
leu S onn tag sb la tt" fü r das V ierte ljahr 
Oktober, November. Dezember zum Preise 
von 1,50 M k. nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Presse" w ird der Anfang des Romans des 
b liebten Schriftstellers O. E l s t e r :  „D ie  
Arme,thans - Prinzessin" auf Wunsch nach­
geliefert.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharinenstr. 1.

Die südafrikanische Kriegsgefahr.
I n  einer Rede, welche der erste Lord des 

Schatzes Balfour Donnerstag Nachmittag in 
Dundee hielt, erklärte derselbe, die englische 
Regierung habe sich lange bemüht, eine fried­
liche und ehrenvolle Lösung der Schwierig­
keiten in Südafrika herbeizuführen. Wenn 
eine ehrenvolle Lösung auf friedlichem Wege 
nicht sollte erfolgen können, so falle dies 
anderen z»r Last, nicht der englischen Re­
gierung. E r könne nicht sagen, daß er jede 
Hoffnung aufgebe, aber er spreche heute in 
einer ganz anderen Tonart, als er vor einem 
M onat oder selbst vor 14 Tagen angewendet 
haben würde. M an sei auf dem Punkte an­
gelangt, wo diejenigen, welche die Verant­
wortung fü r die P o litik  Transvaals trügen, 
sich weigerten, nachzugeben und wo England 
selbst weder nachgeben könne noch wolle, 
weil die Interessen Südafrikas nnd der 
Z ivilisation, sowie die nationale Ehre ihm 
dies unmöglich machten.

Nach einer Londoner Meldung ist das 
Transportschiff „Z ibenghla-, m it der Hälfte 
von drei nach Südafrika bestimmten Batterien 
an Bord, wegen einer Beschädigung des 
Dampfkessels im Mcrseyflnsse H a lt gemacht. 
Das Transportschiff „Zayathla- m it der 
anderen Hälfte der Batterie» hat wegen eines 
Lecks an der Maschine Oneeustown ange- 
lansen.

Dem „Reuter'schen Bureau- w ird  aus 
Kapstadt vom Donnerstag gemeldet: Nach

einem Telegramm aus P rä to ria  hielten beide 
Raads gestern Abend eine geheime Sitzung 
ab, der Krüger und die anderen M itg lieder 
der Regierung beiwohnten. I n  der Sitzung 
wurde über die A ntw ort berathen, die von 
Transvaal auf die letzte Depesche Chamber- 
la in 's  ertheilt werden soll. Die Antw ort 
ist dem Vernehmen nach in  sehr festem Tone 
abgefaßt und w ird  heute dem britischen 
Agenten zugestellt werden. —  Nach einer 
weiteren Meldung soll die Depesche der 
Regierung der südafrikanischen Republik, 
welche in Beantwortung der letzten Depeschen 
Chamberlains von P rä to ria  abgesandt worden 
ist, besagten, daß die Regierung der südafri­
kanischen Republik die Londoner Konrention 
von 1884 genau innehalte und nichts weiter 
verlange. Die Snzeränetätsfrage w ird  in 
der Depesche nicht erwähnt.

Das „Renter'sche Bureau- erfährt aus 
Londoner Trausvaalkreisen in Ergänzung 
ihrer gestrigen Meldung, daß die A ntw ort 
Transvaals die Erklärung enthalte, T rans­
vaal erwarte, daß England sich gleichfalls 
auf den Boden den Konvention von 1884 
stelle, welche die innere Unabhängigkeit T rans­
vaals sicherstelle. Dieses habe durch das 
Gesetz 3 von 1899 den Uitlanders eine an­
gemessene Vertretung in  beiden Raads ge­
geben. Transvaal wünsche, daß etwaige 
Vorschlage fü r irgend welche Aenderungen 
von England kommen, nicht von Transvaal.

Die „T im es- veröffentlicht ein Telegramm 
aus P rä to ria  von Dienstag, nach welchem 
Präsident Krüger in einem In te rv iew  er­
klärte, er habe fü r Erhaltung des Friedens 
alles gethan, was möglich sei; er habe 
Chamberlains eigenen Vorschlag einer ge­
meinsamen Untersuchung angenommen, aber 
Chamberlain habe den Faden der Unter- 
handlungen m it Bedacht abgebrochen. Truppen 
würden auf allen Seite» angesammelt, und 
Krieg werde ihm aufgenöthigt. Es sei un­
möglich gewesen, der britischen Depesche vom 
12. September zuzustimmen, denn das hätte 
die Auslieferung von Land und Volk in 
die Hände der Fremden bedeutet. Auf die 
Frage des ,Times--Korrespoudenten, ob die 
Möglichkeit des Friedens noch vorhanden

sei, erwiderte K rüger: „N u r wenn Groß­
britannien etwas thut, um den Frieden 
möglich zu machen-. Der Korrespondent 
fügt hinzu, es werde in P rä to ria  allgemein 
erwartet, der Kriegsznstand werde jeden 
Augenblick proklam irt werden.

Das „Renter'sche Bureau- erfährt, die 
englische Regierung habe noch keine A ntw ort 
auf ihre letzte Depesche an Transvaal er­
halten. Indessen seien die M inister über 
den Entw urf einer Depesche übereingekommen, 
in welcher ihre eigenen Forderungen zur 
Erledigung der Streitfragen festgesetzt werden. 
Diese Depesche werde voraussichtlich binnen 
kurzem der Regierung von Transvaal m it­
getheilt werden. — D a s P a r l a m e n t  werde, 
wie das genannte Bureau weiter erfährt, 
demnächst einberufen werden, nm die Lage 
zu berathen.

Die Londoner „P a ll M a ll Gazette- theilt 
mit, Chamberlain habe dem am Freitag zu­
sammentretenden K a b i  n e t s r a t h e  ein an 
die Transvaalregiernng zn sendende Depesche 
vorgelegt, welche folgende F o r d e r u n g e n  
stelle: 1) Ertheilnng des Wahlrechts nach 
fünf Jahren ohne einschränkende Bedingungen, 
2) städtische Selbstverwaltung fü r Johannes­
burg, 3) Trennung der Rechtspflege von der 
ausführenden Gewalt und Unabhängigkeit 
der Rechtssprechung vom Volksraad, 4) Ab­
schaffung des Dhnamitmonopols, 5) Schleifung 
des Johannesburg beherrschenden Forts, wäh­
rend die Vertheidignngswerke P rä torias stehen 
bleiben können, 6) Unterricht in  der eng­
lischen Sprache in den Schulen. Das B la tt 
erfährt ferner, der Kabinetsrath habe be­
schlossen, den Befehl zum sofortigen Abmarsch 
e i n e s  A r m e e k o r p s  nach Südafrika zu 
erlassen.

Aus P rä to ria  liegen weiter folgende 
Meldungen v o r: Die Regierung erließ eine 
Bekanntmachung, betreffend die Maßnahmen, 
welche im Kriegsfalle zu beachten sein werden. 
Die Bekanntmachung bestimmt, daß die Arbeit 
in den M inen fortgesetzt werden könne und 
das fü r einen angemessenen Schutz der M inen- 
bevölkerung gesorgt werde. Der Branntwein- 
handel werde verboten und fü r den Rand 
eine besondere Polizei geschaffen werden.

Die Goldproduktion solle während des Krieges 
bei der Regierung hinterlegt werden, welche 
von derselben genügend Geld münzen lassen 
werde, um die Betriebskosten der M inen zu 
decken. Der Rest werde nach dem Kriege 
zurückgegeben werden. Außerdem werden 
scharfe Paßvorschriften in  K ra ft treten. —  
Zwei Batterien Feldartillerie und 500 Burg» 
Hers sind nach Volksrnst abgegangen, weitere 
500 rücken Freitag aus. I n  militärischen 
Kreisen herrscht die größte Thätigkeit. Be­
waffnete Bnrghers und Artilleristen reiten 
durch die Straßen, Feldkornets fordern die 
Bnrghers auf, sich auf den ersten Befehl 
bereit zu halten.

Wie dem „Renter'schen Bureau- aus 
Krngersdorp vom 28. d. M ts . gemeldet w ird. 
soll ein Kommando unverzüglich an die 
Grenze von Nata l abrücken. Große Auf­
regung wurde am Orte durch eine Bekannt­
machung des Generalkommandanten hervor­
gerufen, welche anordnet, daß die Komman- 
dos sich zn sammeln habe» m it der Bestim­
mung, sich an der Grenze von N ata l einzn- 
finden. —  Ein weiteres Telegramm aus 
Durban meldet: Die Natal-Feldnrtillerie, die 
leichte Infanterie von Durban und die berittenen 
Natal-Jäger erhielten Besehl, nach Ladtzsmith 
im Bezirk Forthw ith  abzurücken.

I n  Melbourne, Australien, sind die m ili­
tärischen Kommandanten aller australischen 
Kolonien m it Ausnahme von Neuseeland zu­
sammengekommen, nm über Ausrüstung nnd 
Entsendung einer Streitmacht nach Süd­
afrika zu berathen. I n  allen Kolonien stellen 
sich zahlreiche F re lD illig e ; aus Viktorie.laud 
sind bereits 1400 Kreiw illige angemeldet.

„D a ily  Telegr." meldet aus Kanea: 
Alle englischen Truppe», welche sich augen­
blicklich auf Kreta befinden, haben sich nach 
Südafrika eingeschifft.

Politische Tagesschau.
Zum Feldzuge gegen den Finanzminister 

D r. v. M i q u e l  deckt die konservative „Kreuz- 
Z tg.- ein „politisches Jntriguenspiel- auf. 
Der Zentrumsabg. D r. Lieber habe in seiner 
Mainzer Rede nur fortgesetzt, was die 
„Köln. Z tg .- seit Monaten predigte und die

Die Armenhausprinzessin.
Roman von O. E ls te r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

So träumte die Armenhausprinzessin und 
vergrub aufschluchzend in  heißer Sehnsucht 
und namenloser Q ual das Antlitz in  den 
Händen.

Plötzlich schrak sie empor. Auf dem 
Wege im Walde wurden Schritte laut, und 
als sie aufsprang, da sah sie die Gestalt 
eines rüstigen, älteren Herrn in vornehmem 
Reiseanzuge, eine kleine rothe Tasche ein­
gehängt, vor sich stehen.

M it  bewunderndem Lächeln ruhte das 
graue, freundliche Auge des Herrn auf der 
schlanken, biegsamen Gestalt Elftes. Seine 
Hand fuhr rasch nach dem keck cmporge- 
drehten, weißen Stutzbärtchen, wahrend um 
seine Lippen ein behagliches Schmunzeln 
huschte.

„Habe S ie wohl erschreckt, mein schönes 
K ind ,- fragte er m it leicht knarrender 
Stimme. „S ah  S ie vorhin im Grase liegen 
und w ar neugierig, zu erfahren, weshalb 
S ie so bitterlich weinten. H a t der Schatz 
S ie verlassen?-

Elsie wandte sich m it einer stolzen, un­
muthigen Bewegung ab, sodaß dem alten 
Herrn vor Erstaunen das Monokle aus dem 
Auge fiel.

„Pardon, wollte Sre nicht verletzen, 
mein Kind. Wollte m ir nach den, Wege zum 
Herrn Rektor fragen.-

„Verfolgen Sie nur diesen Weg, er 
füh rt S ie direkt an dem Rcktorhaus vor- 
iiber.-

„Danke sehr. Wollen S ie mich nicht 
begleiten?-

„N ein —  und nun bitte ich, mich nicht 
weiter zu behelligen.-

„A lle W etter,- lachte der alte Herr auf 
„Welch' ein wildes Kätzchen! Also ich habe 
die Ehre, mein Fräulein — -

E r lüftete den graugrünen Jagdhut m it 
dem Auerhahnstutz, verbeugte sich m it iron i 
scher Ehrerbietung und schritt davon, noch 
einmal belustigt auslachend.

M it  großen Augen starrte Elsie dem 
Herrn nach. Der kam aus der großen, 
schönen W elt — man sah es ihm an — und 
er lachte über sie, die Armenhausprinzessin.

Im  Armenhause entstand eine hochgradige 
Aufregung, als gegen Abend Rektor Ahrens 
m it einem feiugekleidcte», älteren Herrn er­
schien nnd nach dem alten Hannecken fragte.

Der Korbflechter Pannkuchen, welcher in 
der Hausthür inmitten einer Anzahl halb­
fertiger Körbe saß, stieß erschreckt auf­
springend die aufgestapelten Körbe um, daß 
sie dem Rektor und dem vornehmen Fremde» 
zwischen die Füße rollten nnd die Herern 
fast zum Stolpern brachten. Der invalide 
Waldarbeiter Brendicke rie f m it S tentor­
stimme nach dem alten Hannecken, daß sich 
sämmtliche Thüren und Fenster des Armen­
hauses. soweit sie überhaupt noch vorhanden 
waren öffneten und die Frauen und Kinder 
erschreckt herbeistürzten, in der Meinung, es 
habe sich ein Unglück ereignet.

Auch Frau Dorette Pmkepank eilte her­
bei. und da sie geradewegs vom Waschfaß 
kam, bot sie nicht den schönsten und saubersten 
Anblick, sodaß der vornehme fremde Herr- 
sein seidenes Taschentuch hervorholte und 
an die Nase drückte. „

„E in  naturalistisches Id y ll, -  meinte er 
lächelnd zu dem Rektor, „an dem unsere 
modernen Dichter und Bühnenkünstler ihre 
aufrichtige Freude haben würden. -

„Exzellenz wollten ju  die Umgebung 
kennen lernen,- entgegnete -e r Rektor

lachend, „ in  der unser Wunderkind ausge­
wachsen ist. Nach M yrrhen und Parfüm  
riecht's hier freilich nicht. —  Frau Pmkepank 
pank, wo ist Hannecken?-

„ I n  seinem kleinen Garten, Herr Rek­
to r,- erwiderte Frau Dorette m it einem 
tiefen Knix, verlegen den seifenschanmbe- 
deckten A rm  in  der nassen Schürze ver­
bergend.

„Und Elsie?-
„S ie  ist bei ihm, H err Rektor. S o ll ich 

sie ru fen?-
„Lassen Sie nur. w ir  wollen sie im 

Garten aufsuchen. Wenn ich bitten darf, 
Exzellenz . . .  -

E r führte den vornehmen Fremden durch 
den F lu r nach dem kleinen Garten, der unter 
der Pflege des Amerikaners ein sauberes 
und nettes Aussehen erhalten hatte. Ex­
zellenz schritt vorsichtig durch die Nässe und 
den Schmutz des Armenhauses, blickte neu­
gierig in die Stuben nnd Kämmerchen, aus 
denen ihm die Armuth, das Elend entgegen- 
grinste, und tra t ansathmend in den kleinen 
Garten, in  dem die ersten Frühlingsblumen 
blühten.

„He, alter Freund !- rie f der Rektor dem 
alten Hannecken zu, der auf einem frischum­
gegrabenen Beete kniete und Erbsen säete, 
„h ier ist jemand, der S ie zu sprechen 
wünscht.-

Der A lte wandte sich gleichgiltig nm. 
Wer ekonnte etwas von ihm wol len? E r 
kannte niemand auf der W elt, der sich fü r 
ihn interessirte. A ls  er den vornehmen 
Herrn erblickte, erhob er sich langsam.

„ Is t  das der Herr, der mich zn sprechen 
wünscht?-

„Allerdings, und Sie sind dem Herrn 
Dank schuldig, denn durch seine Vermittelung 
bekamen S ie die Pension.-

dann sind Sie der Herr General 
von Hannecken? Freut mich, Sie kennen zu 
lernen, Herr General, und meinen Dank fü r 
Ih re  Verwendnna. Ja , ja, Herr General, 
sehen Sie mich nur erstaunt an! Der 
Mensche» Schicksale sind wunderlich. Sie 
und ich, w ir  stammen von demselben Baume, 
mein Urgroßvater und der Ih rig e  waren 
Brüder, aber ich bin ein Bettler und Sie 
sind General und heißen Baron. Das ish 
eben Menschenschicksal, Herr General. - 

M an konnte sich freilich keinen größeren 
Gegensatz denken, als den Sergeanten von der 
leichten M issouri-Artillerie und den elegnnten 
General und Hoftheater - Intendanten. Und 
doch — wenn man sich Mühe gab» genauer 
zuzusehen, dann mußte man eine unvcrkenn- 
bare Familienähnlichkeit zwischen den beiden 
Männern entdecken. Die Gestalt, der 
Schnitt des Gesichts, die großen, grauen 
Augen, ja selbst das spöttische Lächeln um 
den feingeschnittenen M und w ar bei beiden 
Männern gleich, und wenn Hans Heinrich 
Hannecken frisch gewaschen, fris irt und rasirt 
in einen feinen Anzug gesteckt worden wäre, 
man hätte ihn fü r einen Bruder des Herrn 
Generals Freiherr« von Hannecken halten 
können.

„Ich  habe meine Abstammung von dem 
Lehnbauer» aus dem Klosterkamp nicht ver- 
gessen,- entgegnete Herr von Hannecken 
freundlich. „D as soll Ihnen mein Besuch 
beweisen. Der Herr Rektor hat m ir viel 
von Ihnen und Ih re r  talentvollen Tochter 
erzählt. Ich w ill Ihnen helfen, S ie sollen 
heraus aus dem Armenhause . . . .-

„Ich  danke, Herr General,- sagte der 
Amerikaner trocken. „Hab' gar keine Sehn­
sucht, heransznkommen.-

»Aber, mein Lieber — *



strebte, nämlich Miquels Beseitigung. Liebers 
Absicht sei gewesen, gehörigen Orts die Vor­
stellung zn erwecken» daß Miguel von den 
großen Parteien verlassen sei und daher 
auch der Regierung nicht länger von Nutzen 
sein könne. Die Anssprengung des Ge­
rüchts von Absichten des Ministers gegen 
die Konservativen und von seiner Haltung 
in der Beamtenfrage scheine wesentlich im 
Hinblick auf die Konservativen geschehen zu 
sein. „Mit den unrichtigen Prämissen fallen 
auch die Folgerungen, v. Miguel hat zu­
dem» wie wir jetzt gleichfalls bestimmt z« 
wissen glauben, alles, was an ihn, liegt, ge­
than, um das natürliche Verhältniß festen 
Zusammenwirkens zwischen den Konservativen 
und der Regierung wieder anzubahnen, weil 
er darin eine politische Nothwendigkeit für 
Preuße» erblickt. Wir sind derselben 
Meinung und jedem Ausgleich geneigt, der 
für die konservative Partei ehrenvoll und 
billig ist. Wen» Lieber daran arbeitet, 
Miguel aus dem Sattel zn heben, so hofft 
er damit zugleich, die Stellung der Konser­
vativen im Abgeordnetenhanse zu brechen 
und sich und seine Leute an deren Stelle zu 
setzen, er will das Zentrum auch in 
Preußen zur ausschlaggebenden Partei 
machen. Die konservative Partei wird selbst­
verständlich ein Spiel nicht mitmachen, das 
in feinen nothwendigen Konsequenzen zur 
Herrschaft des Zentrums und seines demo- 
kratisch-liberaleu Gefolges in Preußen führen 
müßte. Es ist offenkundig, daß in dieser 
wie in anderen Fragen bei weitem nicht die 
ganze Partei zu Lieber steht. Die Hälfte 
des Zentrums etwa wünscht keineswegs die 
Beseitigung des Finanzministers. noch auch 
eine Politik, die mit der Linken gegen die 
Konservativen geht."

Die ös t e r r e i c h i s c he  Ministerkrisis 
harrt «och «.inner ihrer Lösung. Der Kaiser 
empfing ferner den aus Graz eingetroffenen 
Statthalter Grafen Clary, sowie den früheren 
Minister von Körber und die Abgeordneten 
Fnnke, Pergelt, Hochenburger und Lueger.

Sollte letzterer gar Anwartschaft anf 
einen Ministerposten haben? fragt mit ge­
lindem Schrecken die „Freis. Ztg." — Im  
u n g a r i s c h e »  Abgeordnetenhause griff am 
Freitag Franz Kossuth die Regierung wegen 
der feierlichen Ausstellung des Hentzi-Denk- 
mals an. Der Ministerpräsident Szell er­
klärte, die Feier sei eine rein militärische ge­
wesen. Jede politische Beziehung war aus­
geschlossen. Die Erklärung des Minister­
präsidenten wurde von der liberalen Partei 
mit großem Beifall aufgenommen. Zm 
weiteren Verlaufe der Sitzung kündigte der 
Ministerpräsident u. a. die Vorlage eines 
Wahlgesetzes an, da die Gültigkeitsdauer des 
bestehenden Gesetzes abgelaufen sei. — Die 
Wiener Abendblätter bezeichne» rinmüthig 
die Bildung eines Beamtenministerinnis als 
sicher gestellt. — Ueber den Freitag Vor­
mittag stattgehabten Empfang der deutschen 
Abgeordneten durch den Kaiser Franz 
Josef meldet das „Fremdenblatt": „Die
Empfangenen gewannen den Eindruck, daß

die Aufhebung der Sprachenverorduuugen 
unmittelbar bevorstehe. Sie verließen den 
Audieuzsaal höchst erfreut über den ihnen 
gewordenen huldreichen Empfang, frei von 
Besorgnissen über jede weitere Entwickelung." 
Der Zweck des Empfanges der zum Kaiser 
berufene» Abgeordnete» erhellt nach einer 
Meldung der '„Neuen Freien Presse" aus 
den Mittheilungen der Abgeordneten der 
Rechten, welche Donnerstag empfangen 
wurden. Der Monarch legte diesen die 
Nothwendigkeit nahe, im allseitige» In ter­
esse die Funktionsthätigkeit des Abge­
ordnetenhauses wieder herzustellen und zu 
diesem Behufe einen Schritt des Entgegen­
kommens gegenüber den Deutschen zu 
machen, der die Aufgabe des Ministeriums 
sein wird. Der Kaiser sprach ferner die Er­
wartung aus, daß alle Parteien dem M i­
nisterium diese Aufgabe ermöglichen, nnd 
daß sie aus Patriotismus ihren Partei- 
standpunkt dem großen allgemeinen In te r­
esse unterordnen würden.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister 
Gallifet richtete anläßlich der geriichtweise 
aufgetretenen Nachricht, ein für den Kriegs­
minister Gallifet kompromittireudes Schreiben 
sei unter den Akten, betreffend die royalistische 
Verschwörung aufgefuudcn worden, an den 
„Figaro" einen Brief, in welchem er erklärt, 
er habe in der That im Jahre 1898 an den 
Herzog von Orleans ein Schreiben gerichtet. 
Dieses habe jedoch nnr der Ablehuung 
einer Einladung des Herzogs zur Jagd ge­
golten. Seitdem habe er an den Herzog 
keinerlei Schreiben gerichtet. — Dagegen 
versichert die „Aurore", Gallifet habe an 
Feiddel, Herausgeber der „Esperauce du 
Penple" in Nantes, ein Schreiben gerichtet, 
in dem die Stelle vorkomme: „Wann mache» 
Sie einen Staatsstreich, um den König 
zurückzuführen und uns von der Republik zn 
befreien?" — Man hatte Gallifet, der, 
wenn auch nicht ausgesprochen royalistisch, 
so doch immer konservativ gesonnen, dazu ge­
braucht, um die Begnadigung Dreyfns' 
durchzusetzen. Nachdem jetzt Dreyfns be­
gnadigt ist, kann der Mohr gehen. — 
Der „Matin" meint, der Kriegsminister 
Gallifet werde dem Ministerrath am Frei­
tag den Entwurf eines Dekrets vorlegen, 
durch welches die gegenwärtige Zusammen­
setzung des obersten Kriegsraths abgeändert 
wird, sowie einen Gesetzentwurf» betr. die 
Verjüngung der Kadres.

Die aufrührerische f r a n z ö s i s c h e  
E x p e d i t i o n  V o u l e t  soll sich, wie in 
Paris geriichtweise verlautet, augenblicklich 
im englischen Sokotogebiet befinden.

Eine Ministerkrisis ist in S p a n i e n  
ausgebrochen infolge eines Konflikts zwischen 
dem Kriegsminister und dem Flnanzminister. 
Silvela wollte sich am Freitag nach Sän 
Sebastian begeben, um der Königin-Regentin 
die Demission des gesammten Kabinets zu 
überreichen.

Die P  est greift in P o r t u g a l ,  wie 
dem Madrider „Jmparcial" gemeldet wird, 
erschreckend um sich. Fast alle Ortschaften 
in der Nahe von Porto sind verseucht. Die

„Ich habe hier mein Stäbchen, mein 
Gartchen, meine gute, alte Freundin Dorette 
Pinkepank — ich brauche nichts weiter auf 
der Welt für die paar Jahre, die ich noch 
lebe. Nochmals — ich danke Ihnen, Herr 
General."

Er wandte sich wieder seiner Arbeit zu.
„Sagte ich es Ihnen nicht, Exzellenz, 

meinte achselzuckend der Rektor.
„Wo ist Ih re  Tochter?"
„Dort in der Fliederlaube, Herr Ge­

neral."
Rasch wollte dieser nach der Laube 

gehen, als ihm Elsie entgegentrat, mit 
glühenden Wangen nnd leuchtenden Angen.

Sie hatte die Herren kommen sehen, 
hatte den Fremden wiedererkannt und die 
Unteredung mit ihrem Vater gehört. Ih r  
Herz klopfte zum Zerspringen. Sollte ihr 
Traum Wirklichkeit werden? War der 
Märcheuprinz, der Köuigssohn gekommen, sie 
zn erlösen?

Exzellenz reichte dem jungen Mädchen 
die Hand.

„Wir find uns schon begegnet, Fräulein 
Elsie," sprach er höflich mit freundlichem 
Lächeln. „Der Herr Rektor hat mir von 
Ihrem musikalischen Talent erzählt, ich wäre 
in der That begierig, eine Probe Ihres 
Talents zn hören. Mein Name ist General 
von Hannecken, Intendant des großherzog- 
nchen Hoftheaters. — Sie haben Wohl schon 
von mir gehört, Sie wissen, daß wir eigent­
lich einer Familie angehören. Auf einer 
Exkursion ,ns Gebirge begriffen, konnte ich 
eS mir Nicht versagen, die alte Heimat 
meiner Familie aufzusuchen. Wie ist's, 
Fräulein Elsie, find Sie derselben Meinung 
Wie Ih r  V ater? Wollen Sie für Ih r 
ganzes Leben hier bleiben, oder wollen Sie 
mit mir kommen, wen» ich Jhgen verspreche, 
für Ih re  Zukunft zu sorgen?"

Der Märcheuprinz, der Königssohn war 
da l Elsie mußte die Hand aus das stürmisch 
pochende Herz drücken» sie mußte die Lippen 
zusammenpressen, um nicht hinanszujubeln: 
„der Märcheuprinz, der Königssohn ist d a !"

Doch da fiel ihr Blick aus die gebückt 
dastehende Gestalt ihres Vaters. Sein Auge 
hing mit angstvollein Ansdrnck an ihrem 
Gesichte, er senkte seinen Blick mit stummer 
Bitte in ihr Auge, er sah den heißen Wunsch 
die unbezähmbare Sehnsucht in ihrem Herzen 
und aufseufzend wandte er sich ab.

Er hatte sein Kind verloren.
Durch die Seele Elsie's huschte noch ein­

mal mahnend das Bild Pauls, in ihrem 
Herzen hallte noch einmal sein Wort nach, 
seine Bitte um Treue, um Liebe.

Aber das Bild verschwand schatteugleich 
und das Wort und die Bitte verhallten in 
der Ferne wie ersterbender Glockenklang. 
Noch wehrte sie sich gegen ihr Glück, gegen 
die Verwirklichung ihres Märchentraumes 
und sie stammelte verlegen und scheu: „Ich 
darf meinen alten Vater nicht verlassen."

„Herr Vetter," wandte sich der General 
freundlich an den Alten. „Sie werden doch 
dem Glück Ih rer Tochter nicht hinderlich 
sein wollen?"

„Fällt mir nicht ein, Herr General. 
Wenn Elsie glaubt, ihr Glück in der Welt 
zu finden, dann mag sie gehen, dann mag 
sie mich verlassen — ich halte sie nicht."

„Vater, lieber Vater."
Elsie schlang den Arm um den Nacken 

des Alten und küßte seine Wangen. „Kannst 
Du nicht mit mir gehen, Vater?"

„Nein," entgegnete er rauh, „ich kann 
nicht nnd ich will nicht. Ich habe einen 
stillen Winkel gefunden, der Henker soll 
mich holen, wenn ich ihn wieder verlasse! 
Geh' Elsie — geh' mit Gott!"

Pestfälle sind zahlreich, selbst die Soldaten 
des Militärkordons sind angesteckt. Es er­
scheint immer unmöglicher, die Seuche auf 
ihren Herd zn beschränken. Den offiziellen 
Statistiken sei durchaus nicht zu trauen. 
Die Aufregung gegen die Regierung und 
die allgemeine Vesorgniß wachsen in Portugal 
bedenklich.

In  B e l g r a d  scheint man nunmehr 
auch gegen die Vertheidiger im Hochverraths- 
prozeß vorgehen zu wollen. Bei Dr. 
Mostitsch fand eine Hanssnchnng statt; er 
sowohl als die Vertheidiger Uzuumirkowitsch 
und Rajitsch wurden unter Polizeiaufsicht 
gestellt. Das Gerücht, Tauschauowitschs 
Gnadengesuch sei abgewiesen, ist unrichtig, 
da Tanschanowitsch ein Gesuch nicht abge­
schickt hat.

Die deutschen Schulen in B r a s i l i e n ,  
wo wir 400 000 Landsleute haben, sind in 
erfreulicher Bläte begriffen. Selbst in 
kleinen Siedlungen, wo nnr deutsche Hand­
werker sitzen, ist die deutsche Schule der 
Mittelpunkt aller heimatlichen Bestrebungen 
und wird mit vielen Opfern hochgehalten; 
so in dem kleinen Hafenorte Santos, wo 
1000 hart arbeitende Deutsche eine drei- 
klassige Schule in einem eigene» freundlichen 
Häuschen unterhalten. Zn den größeren 
Kolonien sind die deutschen Volksschulen 
bereits regelmäßig zu Mittelschulen er­
wachsen; die 10 000 Landsleute in S . Paulo 
z. B. besitzen eine füufklassige Schule mit 
einem Oberlehrer, vier ordentlichen Lehrern, 
einem Hilfslehrer, einer Hilfslehrerin und 
200 Kindern. Der Zuschuß des deutschen 
Reiches für die Auslandsschulen und die 
Unterstützung des allgemeinen deutschen 
Schulvereius für das Ausland haben hierin 
schöne Früchte getragen; denn die Schule er­
weist sich bei unserem Volke als das festeste 
Bindeglied zwischen überseeischen Siedlungen 
und dem Mntterlaude. Es machte einen 
tiefen Eindruck, als am 25. März d. Js. 
der Vertreter des allgemeinen deutschen 
Schnlvereins fern im sudamerikanischen 
Lande, in Coutulmo bei Valparaiso, ein 
neues Schulhans dem Lehrer — einem 
Wnrttemberger namens Pfaff — übergab, 
damit „in seinen Räumen unsere schöne 
Muttersprache erklinge und Deutschlands 
Name stetig verherrlicht werde". Im  ge­
räumigen Schulsaale hingen die Bilder 
unserer Reichsgründer, das Hoch galt 
„Kaiser Wilhelm II. nnd unserem lieben, 
theuren Vaterlande", und die Feier schloß 
mit dem Absingen von „Deutschland, Deutsch­
land über alles". Der Wunsch der Deutsch­
brasilianer geht dahin, die deutschen Unter­
richtsverwaltungen möchten ihren Lehrer«, 
wenn sie für einige Jahre in jene Kolonien 
gehen wollten» weniger Hindernisse in den 
Weg legen.

Im  englischen S o m a l i l a n d  ist nach 
englischen Mittheilungen aus Aden ein Auf­
stand ausgebrochen. Ein Mullah der 
Somali steht in Baron, 100 englische Meilen 
südlich von Berbua» zum Angriff bereit, und 
zwar angeblich mit rund 2000 Anhängern. 
Die Garnison von Berbua wurde verstärkt

Er küßte ihren blonden Scheitel, sie hing 
weinend an seinem Halse.

„Wir nehmen ja noch nicht Abschied von 
Ihrem Vater, Elsie," sprach der General. 
„Wir sprechen noch weiter mit ihm über 
diese Angelegenheit und ich hoffe, wir werden 
ihn noch überreden, mit uns zu kommen. 
Jetzt möchte ich Sie bitten, Elsie, uns nach 
dem Rektorshause zu begleiten und mir 
etwas vorzuspielen und zu singen. Der 
Rektor hat mich wirklich neugierig ge­
macht."

„Geh' Elsie," mahnte der Vater das 
fassnugslose Mädchen. „Ich halte Dich nicht, 
ich hindere Dich nicht."

„Komm', mein Kind, wir sprechen noch 
mit Deinem Vater."

Der Rektor ergriff Elsie's Hand und 
führte sie mit sanfter Gewalt fort. Der 
General nickte bemalten amerikanischen Ser­
geanten freundlich zu, versuchte ihm ein 
Zwanzigmarkstnck in die Hand zu drücken 
und folgte dann dem Rektor und Elsie mit 
einem leicht ärgerlichen Ausruf, als der alte 
Hannecken das Geldstück energisch zurück­
wies.

I n  der Flur des Armenhauses bildeten 
die Insassen Spalier und sahen mit hab­
süchtigen Blicken nach der Hand des vor­
nehmen Fremden, die stets von neuem in 
die Billettasche seines Reiseanzuges griff und 
jedem der Insassen des Armenhauses eine 
Gabe in die Hand drückte. Die Pannkuchens 
nnd die Brendickes zeigten nicht übel Lust, 
dem generösen Fremden ein Hoch auszu­
bringen, wurden aber durch die strengen 
Blicke des Rektors davon abgehalten.

M it gesenktem Haupte schritt Elsie durch 
das sonderbare Spalier der Armenhäusler, 
die Nöthe heißer Scham auf den Wangen. 
Tief athmete sie anf, als sie in den Garten 
des Rektors trat. (Fortsetzung folgt.)

und in Bereitschaft gesetzt, dem Angriff 
Stand zu halten. Der Mullah beherrscht 
das ganze Hinterland der Somali-Küste. 
Die Somalis sind ein trotziger und 
kriegslustiger Stamm, dessen die Engländer 
bisher eigentlich «och niemals völlig Herr 
geworden sind, so wenig wie die Italiener 
oder auch die Abessynier.

Deutsches Reich.
Berlin, 29. September 1899.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Donnerstag, wie „Wolffs Bureau" aus Ra­
mmten meldet, die Vortrüge des Admiral- 
Tirpitz, sowie des Vertreters des auswärtigen 
Amtes entgegen. Die Piirsche verlief bei 
herrlichem Wetter günstig. Der Kaiser er­
legte einen kapitalen Hirsch von 14 Enden, 
sowie einen Achtzehn- und einen Zwölfender. 
Auch bei der Piirsche am Freitag erlegte 
der Kaiser drei starke Hirsche, darunter einen 
Zwanzigender. Der stärkste der drei Kapital­
hirsche wurde von der Kaiserin mehrfach 
photographirt nnd wird von Professor Friese, 
der ihn skizzirte, gemalt werden. Nach der 
Frühpürsche unternahm das Kaiserpaar einen 
Rnndgaug durch das Dorf, wobei es sich 
mit vielen Bewohnern unterhielt. Hierauf 
wurde das neue Kinderheim besichtigt.

— Beim Reichskanzler Fürsten Hohen- 
lohe fand gestern zu Ehren des geogra­
phischen Kongresses eine Festlichkeit statt, zn 
der gegen 400 Gäste erschienen waren. 
Sämmtliche in Berlin anwesenden Minister 
und Staatssekretäre waren zugegen, auch 
Minister v. Miqnel. Vom Kaiser war auf 
das Begrnßungstelegramm des Kongresses 
ein Danktelegramm eingetroffen, in welchem 
dem Kongreß segensreiche Arbeit gewünscht 
wird. Die Bestrebungen, heißt eS in dem 
Telegramm, welche bewunderte Gelehrte 
aller Kulturländer zusammengeführt haben, 
sind ein internationales Friedeuswerk, dem 
ich mein wärmstes Interesse zuwende. Darum 
erhebt mich der Gedanke, daß inmitten des 
deutschen Volkes, welches auf sein wahrhaftes 
Panier das Wort „Frieden" geschrieben hat, 
der Kongreß die Interessen der Menschheit 
fördern will.

— Ueber die TyPhnZepidemie bei dem
sächsischen FeldartNIerie-Regiment in Metz 
liegen nunmehr amtliche Angaben vor, wo­
nach bis jetzt 30 Erkraiikungssälle, darunter 
2 mit tödtlichem Ausgange» vorgekommen 
sind. Auch beim 98. Infanterie-Regiment 
sind 12 Erkrankungen und 1 Todesfall vor­
gekommen^______________ _______________

Ein Engländer über die 
deutschen Soldaten.

Das Londoner Blatt „Standard" sagt in 
seinen ausführlichen Berichten über die deutschen 
Kaiser-Manöver über unsere Soldaten unter 
andere m folgendes:

„Der süddeutsche Soldat ist kurz, aber 
kräftig gewachsen. Anf dem Marsche und im 
Felde ist er beladen wie ein Packvferd. (?) 
Dennoch schreitet er aus mit langem elastischem 
Schritt, schneller als der englische, und legt 
große Entfernungen ohne erkennbare Er­
müdung und unempfindlich gegen Hitze und 
strömenden Regen zurück. Man sieht in den 
Reihen keinen der grüue», unreifen Zungen, 
die leider Gottes den größten Theil unserer 
Bataillone ausfüllen, Jungen, bei deren An­
blick man sich unwillkürlich fragt, von welchem 
Nutzen sie im Feldznge eigentlich sein können. 
Daß unsere grünen Jungen sich tapfer 
schlagen würden, ist ja zweifellos. Wenn 
man sie nur mit der Eisenbahn anf das 
Schlachtfeld bringen und ihnen, bevor es in 
den Kampf geht, ein tüchtiges Frühstück vor­
setzen könnte. Feldzüge werden aber nicht 
allein durch Tapferkeit gewonnen, auch durch 
unverdrossenes, anhaltendes Marschiren und 
die Fähigkeit, körperliche Strapazen auch bei 
unregelmäßiger, zuweilen unzureichender Er­
nährung zu ertragen. Nnd in dieser Hin­
sicht springt die e n o r m e  U e b e r l e g e n h e i t  
der deutschen Armee über unsere Inlands» 
Armee in die Augen.

„Ebenso bewunderungswürdig wie ihre 
Marschtüchtigkeit ist ihr Drill, sowohl was 
E x a k t h e i t  wie was S t a n d h a f t i g k e i t  
anlangt. Ein Bataillon, das nach dem Kom­
mando „Rührt Euch!" zwanglos in Reih' 
und Glied steht, wird auf das Kommando 
„Stillgestanden!" im Nu zu einer Mauer 
von regungslosen Figuren, deren Wimpern 
nicht einmal zucken. Ein zweites Kommando­
wort, und sie schultern die Gewehre wie Theile 
einer großen Maschine, jeder Mann in ab­
solutem Einklang der Bewegung mit dem 
Nebenmann. Der Drill der deutschen Truppen 
ist ebenso vorzüglich wie der der englischen 
Garde vor 20 Jahren wa r .  Man wird 
vielleicht einwenden, diese mechanische Akku­
ratesse sei auf dem Schlachtfelde nicht viel 
werth. So weit es sich nnr um Präzision 
der Bewegungen handelt, mag das zutreffen. 
Allein dieselbe entspringt doch nur der höchsten 
D i s z i p l i n .  Und diese wird im Ernstfälle 
auch jene Stavdhastigkeit zeitigen, die «in



Regiment braucht, um dem mörderischen 
Feuer Trotz zu bieten, das die Schlachtfelder 
der Zukunft kennzeichnen wird."

Diese Ausführungen liefern den Beweis, 
daß der Verfasser richtig gesehen und richtig 
geurtheilt hat, denn dieselben Wahrnehmungen 
haben sich wohl jedem aufgedrängt, der den 
Manövern beigewohnt und dabei beobachtet 
hat, in welch' vorzüglicher Verfassung die 
Truppen die zum Theil gewaltigen An­
forderungen erfüllt haben. Wenn manche 
vielleicht früher über den sogenannten »Drill* 
im Süden anderer Ansicht waren und ihn 
als unnöthig oder zu weitgehend betrachteten, 
so haben sich in dieser Hinsicht die Ansichten 
geändert. Für den Friedensdienst ist der 
Drill, zumal in heutiger Zeit, nicht zu ent­
behren. Im  Felde hört das Ueberflüssige 
von selbst auf, aber die durch ihn anerzogene 
und in Fleisch und Blut übergegangene D is­
ziplin bleibt, und das ist ja schließlich nur 
der Zweck.

Provinzialachrichnten.
Konitz. 28. September. (Versammlung der 

katholischen Lehrer Westpreußens.) Zu der am 
8., 3. und 4. Oktober hierselbst stattfinvend«, Ver­
sammlung der katholischen Lehrer Westpreußens 
hat dem »Kottiber Tageblatt" zufolge der Bischof 
der Diözese Culm. Serr Dr. Roseutretrr aus 
Pelplin, fein Erscheinen zugesagt.

Schroda. r9. September. (Pilzvergiftung.) I n  
Dembitsch sind 5 Personen infolge Genusses giftiger

^P o sem  W^Skptember. (Todesfall.) Der Kom- 
merzienrath Hugger ist heute im Alter von 61 
Jahren gestorben

Lokainachrichten.
Thor»», 30. September 1899.

— (Zum  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n  i n
Pose»») soll an Stelle des zur Disposition ge­
stellten Herrn von Jagow nach einer Meldung 
der „Köln.Ztg." der Ober-Regiernngsrath Krahmer 
in Posen in Aussicht genommen se n. D»e „Pos. 
Ztg." hatte vor einige»» Tagen gemeldet, daß Herr 
Krahmer (der frühere Landrath des Thorner 
Kreises) als Oberpräsidialrath nach Danzlg ver­
setzt »verde. ^ .  ..

— ( P e r s o n a l i e n )  Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags Pardnhn hierselbst ist vom 1. Oktober 
d- J s .  als Gerichtsvollzieher »»ach Charlottenburg 
versetzt.

— ( D i e H e r b s t f e r i e u )  haben am königlichen 
Gymnasium am Freitag, in den übrigm Schulen 
he»»te. Sonnabend, ihren Anfang genommen.

— (Die A b t h e i l u n g  T h o r n  d e r  
deut schen K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t )  gedenkt 
ihre regelmäßigen Monatsversauimlungen am 
9. Oktober, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Artushofes mit der Vorführung von Lichtbildern 
aus Deutsch - Siidwestasrika zu beginnen. Die 
Lichtbilder sind von dein durch seinen vorjährigen 
Vortrag hier in bester Erinnerung stehenden P ro­
fessor Herrn Dr- Dove anfgenominen nnd geben in 
Form einer Reise von Swakopmund nach Wind- 
hoek und von da nach dem Oranjefluß hin ein 
anschauliches Bild von Land nnd Leuten unserer 
ältesten Kolonie. Es darf deshalb bei der immer 
zunehmenden Anzahl der Mitglieder unserer Ab­
theilung. die bereis über 200 gestiegen ist. ein 
zahlreicher Besuch erwartet werden. Gäste sind 
auch »n dieser Saison bestens willkommen, und 
hoffn» wir, daß auch durch sie das Interesse an 
unserer Kolonialpolitik in die weitesten Kreise ge­
tragen wird. Zur Vertiefung dieses Interesses 
gedenkt die hiesige Abtheilung eine ihre» M it­
gliedern zugängliche Sammlung der wichtigsten 
auf unsere Kolonien bezüglichen Bücher anznlegen, 
zu welchem Zwecke ihr aus dem der Gesellschaft i» 
Berlin bewilligten Fonds 100 Mark zugebilligt 
worden sind. E»n Veizeichniß der angeschafften 
Werke wird der Gelegeilheit bekannt aeneben 
Werden. Auch. steht die Bibliothek des früheren 
hiesigen Kolonialvereins, die einige beachtenswerthe 
Werke über unsere Kolonie» emhält. unsern M it­
gliedern zur Verfügung, und ist der Vorsitzende 
der Abtheilung gern bereit, darüber Auskunft zu 
ertheilen. ^

— ( C o p p e r n i k u s - B e r e i n . )  D»e nächste 
Monats-Bersammlnug findet am Montag den 
2. Oktober abends 8'/, Uhr im Furstenzimmer 
des Artushofes statt. Da auf der Tagesordnung 
nur einige kleinere Mittheilungen des Vorstandes 
stehen, so wird der wissenschaftliche Theil der 
Sitzung, zu dein die Einführung von Gäste» gern 
gesehen wird. schon um 8'/« Uhr seinen Anfang 
nehmen; in demselben wird Herr Pfarrer 
Stachowitz einen Vortrag halten: „Genealogie 
der Bewaffnung.

— ( D i e B t l d n n g e i n e S O r c h e s t e r v e r -  
e i n s )  ist in musikalischen Kreisen unserer S tadt 
angeregt worden, »n welchem klassische Musik ge- 
pflegt werden soll. natürlich ohne den hresigen 
Berufsnlusikeru irgendwie Konkurrenz mache» zu 
wollen. Um festzustellen, ob in unserer S tadt 
eine genügende Zahl musikkundlger Herren sich 
bereit finden lasten würde, einen solchen Verein 
zu gründen, wird in nächster Zeit eine Versamm­
lung stattfinden.

— ( D e r  n e u e  B e g r ä b n i ß v  e r e i n )  halt 
heute, Sonnabend. Abend eineGeneralversammlnug 
ab. die folgende Tagesordnung ausweist: Rech­
nungslegung. Wahl der Rechnungsprüfer und 
VorstaudsergSnzungswahl. 
.^ ^ .^ ^ " > * ° d a n N e s t .)  Am morgige» Sonn- 
tage wird das Erntedankfest begangen, ein Fest 
eingesetzt, den Dankgestthlen der Menschen gegen- 
über dem Höchsten für den gespendeten Erutesegen 
feierlich zu bekunden. Nicht immer richtet sich 
nach beendeter Ernte der Blick besonders dankbar 
nnd freudig nach oben. zumal wenn die Schicksals­
mächte im Laufe des Sommers am Werk waren 
des Sandmanns saure Arbeit zu schädige» oder 
gar ganz zu zerstören. Wenn wir in diesem Jahre 
zurückfchauen auf die Gestaltung der Wachsthums- 
»nid Ernteperiode, so gewahren wir auch wohl 
hier und dort betrübte Mienen von Landlenten, 
deren Fleiß infolge Wassersnoth fast nutzlos ge­
wesen oder doch nicht ganz den erhofften Ertrag 
gebracht wir in der linksseitige» Thorner Niede­
rung — aber im ganzen und großen kann die ver­
flossene Ernte als eine wohlbefriedigende bezeichnet 
werden, und da werden denn morgen um so mehr 
d»e verzen sich erheben, um Dank r« sagen dem

Geber alles Guten. Indessen soll auch im Leid 
ein echter Christ sein Gottvertrauen nicht ver­
lieren, denn Gottes Wege sind wunderbar, und 
wenn er straft, so weiß er auch wieder Balsam 
auf die Wunden zu legen. Weiter fordert das 
Erntedankfest auch znr Mildthätigkeit auf. J a ,  
wer im Glücke des Nächsten gedenkt, dem w»rd 
das Erntedankfest um so mehr Segen bringe»».

— ( S e i n S t i f t u n g s f e s t )  feiert heute Abend 
im Schiitzenhanse der Gartenbarrverein.

— (T h ea te r.)  Thalias Hallen öffnen sich am 
morgigen Sonntag wieder, und zwar im Viktoria- 
Etablissement. Wie schon mitgetheilt, beginnt dort 
das unter der Direktion von Frau C. Rontsch 
stehende „Breslauer Ensemble" eine Serie von 
Vorstellungen. Ueber das Ensemble liegen uns 
eine Reihe sehr anerkennender Zeitungskrrtlken 
vor. U. a. gafiirte dasselbe »nit großem Beifall »» 
Jnowrazlaw. Für die Eröffnungsvorstellung »st 
das amüsante Lustspiel „Zwei Wappens gewählt. 
Am Montag wird »Die Heimat" von Supermann 
gegeben.

— (D as  V i k t o r i a - E t a b l i s s e m e n t )  hat
Herr I .  Steinkamp, der Besitzer des Wiener Cafss 
in Mocker, für die Monate Oktober und November 
d. J s .  übernommen. . . .

— (S ch w n rg erich t.) Heute funglrten als
Beisitzer die Herren Landrichter Älschoff und 
Landrichter Hirschfeld. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanw alt Rothardt. Gerichts» 
schreiber war Herr Aktuar von Tesmar. Als 
Geschworenen nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Oberlehrer Paul Gtzewsk» aus
Strasbnrg, Professor Herford aus Thor»». Fabrik­
besitzer Wilhelm Kraatz aus Mocker. Buchbinder- 
meister Albert Schultz aus Thorn. Kaufmann 
Franz Zaehrer aus Thorn. Fabrikbesitzer Josef 
Sontermans aus Thorn. Gntspächter M artin 
Krähn aus Kielp, Oberlehrer Robert Jsaac aus 
Thor»». Landwirth Carl Reiche! aus Paparczhn, 
Kaufmann Georg Voß aus Thorn. M aurer­
meister Wilhelm Mehrlein aus Thorn. Kaufmann 
Franz Tarreh aus Thorn. Znr Verhandlung ge­
langte die Strafsache gegen den Knecht Peter 
Jettke aus Mirakowo, zur Zeit in Haft wegen 
wissentlichen Meineides. Die Vertheidigung des 
Angeklagte» lag dem Herrn Rechtsanwalt Jacob 
ob. Der Strasthat ist nach den Behauptungen 
der Anklage folgender Sachverhalt vorangegan­
gen: Angeklagter »nd der Kutscher Anton
Behrendt standen gemeinschaftlich bei dem Pfarrer 
Rucinski zu Skarli» in Diensten. Dem Kutscher 
Behrendt war seitens seines Dienstherr» die Be­
aufsichtigung des gesammten Dienstpersonals über­
trage». Ih m  nnterstand sonach auch der Ange­
klagte. I n  Ausübung dieser Dienststellung wies 
Behrendt den Angeklagten am 9. Februar d. J s .  
an. einem Verschlage Klee als Pferdefutter zn 
entnehmen Da Angeklagter bei Ausführung 
dieser Anordnung sich lässig zeigte, kam es 
zwischen ihm und Behrendt zn Auseinander­
setzungen. die schließlich zu Thätlichkeiten über­
gingen. Hierbei zog Angeklagter den kürzeren. 
Um sich nun an Behrendt »rnd den» Dienstmädchen 
Melania Zawistowski zn räche», welch letzteres 
in dem Streite und bei der Schlägerei für 
Behrendt Partei ergriffen hatte, dennnzirte An­
geklagter beide bei der königlichen Staatsanw alt­
schaft der Körperverletzung. I n  dem darauf ein­
geleiteten Strafverfahren wurde der Angeklagte 
anfänglich nneidlich als Zeuge vernommen. Als 
solcher bekundete er. daß er den Behrendt nicht 
mißhandelt, insbesondere nicht mit einem Striegel 
geschlagen, daß er auch vor der Schlägerei nicht 
gedroht habe, daß er den Behrendt, wenn er ihn 
einmal im Pserdeftall antreffen sollte, mit der 
Forke derartig durchsteche», würde, daß ihm die 
Flecke aus dem Leibe kommen sollten. Obgleich 
diese Aussage „ach Lage der Sache als durch nnd 
durch falsch erschien und obgleich Angeklagter 
mehrfach zur Aussage der Wahrheit eindringlichst 
ermähnt war. so verblieb er dabei, daß er die 
Wahrheit bekundet habe. E r änderte seine Aus­
sage auch nicht, wiewohl er auf die Strafen des 
Meineides hingewiesen und darauf aufmerksam 
gemacht war. daß er seine Aussage noch ändern 
könne, ohne irgend welche nachthciligen Folgen 
sich zuzuziehen. Nachdem er darauf den Zeugen­
eid geleistet hatte, nahm ihn das Gericht wegen 
dringenden Verdachts des Meineides sofort in 
Haft. Angeklagter gab in, heutigen Termin zu, 
m mehreren Punkten die Unwahrheit gesagt und 
dadurch des Meineides sich schuldig gemacht zu 
haben. I n  den übrigen Punkten will er jedoch 
die Wahrheit bekundet habe»,. Die Geschworenen 
erachteten den Angeklagten für schuldig. Demge-

Eigennutzes schnldigsgemacht habe». Der Gerichts­
hof konnte sich von der Schuld des Wiesnau nicht 
überzeugen und erkannte auf Freisprechung. — 
Die nächste Sache betraf den Schlofferlehrling 
Max GolembiewSki aus Mocker. welcher unter 
der Anklage des Münzverbrechens stand. Die 
M utter des Angeklagten hatte eines Tages im 
April d. I .  ein Geldstück vereinnahmt, das das 
Aussehen eines Fünfpfenuigstücks hatte.thatsächlich 
aber nur 1 Pfg. war. Dem Geldstück war auf 
irgend eine Art eine weißliche Farbe gegeben, sodatz 
man es leicht für ein Pfennigstück halten konnte. 
Dieses Geldstück händigte die M utter des Ange­
klagten dem Letzteren aus. damit er es der Frau 
Kierzkowski. von welcher sie es erhalten haben 
wollte. z,»riicktrage. Anstatt diesen Auftrag ans- 
zusiihren. übergab Angeklagter das Geldstück dem 
Schnlknaben Neumann aus Mocker mit der 
Weisung, mittelst desselben Zigaretten zn kaufen. 
Als Nennian sich zu diesem Zwecke zu der Ga,t- 
wirthsfran Kierzkowski begaben »rnd das Geldstuck 
in Zahlung gegeben hatte, wurde dasselbe als ge- 
fälscht erkannt nnd von der Frau Kierzkowski an­
gehalten. Golembiewski, der in der Hauptsache ge­
ständig war. wurde zu 3 Tagen Gefängniß ver- 
nrtheilt. — Sodann wurde gegen den Schlosser- 
meister Oskar Strasbnrger. gegen dessen Ehefrau 
Amalie Strasbnrger aus Wierschoslawitz. gegen 
den Stellmacher Karl Zander und dessen Sohn 
Gustav Zander aus Rhnsk. sowie gegen den M aler­
meister Gustav Nenmann aus Bliesen wegen 
Betruges. Arrestbruchs nnd strafbaren Eigennutzes 
verhandelt. Während Oskar Strasbnrger nur 
des Betruges für schuldig besunden nnd dieserhalb 
zu 14 Tagen Gefängniß vernrtheilt wurde, erging 
wegen der übrigen Strafthaten ein freisprechendes 
Urtheil gegen ihn. Auch die übrigen Angeklagten 
wurden freigesprochen. — Schließlich wnrde gegen 
das Dienstmädchen Anna Salewski aus Katha- 
rinenhof Kreis Osterode Wege» Diebstahls ver­
handelt. Die Angeklagte stand früher b e , , dem 
Amtsrichter D. Mangelsdorf zu Culm als Dienst­
mädchen in Diensten. Sie soll in dieser Stellung 
ihrem Dienstherr« verschiedene Goldsachen als 
zwei goldene Ringe und ein Medaillon gestohlen 
haben. Sie war in der Hauptsache geständig nnd 
wurde wegen eines einfachen n»ld eures schwere» 
Diebstahls zn 6 Wochen Gefangmß verurthellt.

-  (Schicksal  e i n e s  D e s e r t e u r s . )  Vor 
kurzem desertirten von, einem, hiesigen Jllfailterle- 
Regiment drei Musketiere, die be» Lerbltsch «der 
die russische Grenze gingen. Der jugendliche Leicht 
sinn hat sich an den Leuten bitterlich gestraft, 
»vie aus den» Briefe hervorgeht, den eurer der 
Fahnenflüchtigen aus Russisch - Polen an seine 
Eltern gerichtet hat. Wir können aus dem Briefe 
folgendes mittheilen: „Liebe E ltern! Jch ergrerse 
die Feder um Euch liebe Eltern meine Traurige 
läge zu schilder. in der ich mich befinden thu. 
Liebe Eltern ich kann nicht fiel schreiben die zeit 
erlaubt es nicht, den Grund z» meine Fahnen­
flucht werde ich Euch später Schreiben, und »vie 
es mir anf der Flucht ergangen ist. die Flucht 
»var »richt sehr besonders. Liebe Eltern verstoßet 
nicht,„einer, »»nd schlaget mir meine letzte bitte 
die ich au Euch wenden werde, nicht ab. Wenn 
I h r  sehen möchtet »vie Eurer Sohn hier in Ruß­
land hernmlaufen thut. Es ist die letzte bitte lieb 
Eltern gewehrt sie mir nur den ich laufe Nagt 
umher wie ein kleines Kind wenn es znr Weid 
kommen thut. Liebe Eltern seit so gut und schickt 
mir einen Anzug «nd etwas Wäsche denn ich 
komme nach einer kalten Gegend wo jetzt schon 
liebe Eltern sehr kalt ist, denn I h r  in Rußland 
ist es nicht so warm wie bei Euch. Liebe Eltern 
kein Fußzeug habe ich auch nicht ein paar gute 
Strümpfe welche ich noch an gehabt habe. d»e 
haben sie mir gestohlen. Und die Sense Freßcn 
einer»» Bald auf denn so viel »vie ich schon Tod- 
geschlagen habe. habe ich in meinem lebtag noch 
nicht gesehen. Liebe Eltern I h r  »verdet »vohl 
außer Euch sein vor Aerger, Kummer und Gran» 
denn kein einziger Eurer Kinder hat Euch. bis jetzt 
auch noch nicht die kleinste Freude bereitet nur 
Aerger sonst nichts weiter. Aber vergebt Eurem 
Sohne der für Euch liebe Eltern Tod »st denn an 
ein wieder kommen ist nicht, z» denken. Also 
lebet wohl liebe Eltern auf dieser Weid werden 
wir uns wohl nie wieder zu seh«, bekommen. 
Hätte Euch alle gerne noch einmal gesehen nnd an 
mein krankes Herz gedrückt. Lebet »vohl, Seit 
Herzlich gegrüßt von Euren Renhevollen Sohne." 
— Möge das Schicksal dieses Deserteurs ein 
warnendes Beispiel für andere sein.

— (Viehauf t r i ebverbot . )  Der Auftrieb von 
Rindvieh, Schafen. Ziegen und Schweinen auf den

ihn zu I Ja h r  am Dienstag den 3."Oktober in I a b l o n o w o .  
Zuchthaus >»nd Aerlnst der bürgerlichen Ehren- Kr. Strasbnrg. sowie den am Mittwoch den
rechte auf die Dauer von 2 Jahren. Zugleich 
wurde der Angeklagte für dauernd unfähig er- 
klärt, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich 
vernommen zu werde»». Dauut schloß die vierte 
diesjährige Sitzungsperiode.

-  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrlchter 
Woelfel. Als Beisitzer fungl.rten d»e Herren 
LandrichterMichalowskh.AmtsnchterZlppel. Land­
richter Technau und Landrichter Schreiber. D»e 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krause. Gerichtsschreiber warHerrGerichts-Dlätar 
Kompa. — Znr Verhandlung standen 7 Sachen 
air. I n  der ersten Sache hatte sich der Fleischer- 
geselle Franz Jannszewski aus Mocker wegen 
gefährlicher Körperletzung zu verantworte». Am 
10. Jun i d. J s .  kaufte der Fleische»meister Fliege 
aus Thorn von dem Angeklagten ein Pferd zuin 
Preise von 30 Mark und zahlte anf den Kauf­
preis 20 Mark an. Noch bevor die Uebergabe er­
folgt war. reute Fliege der Kauf. weil das Pferd 
seiner Meinung nach kreuzlahm war. E r theilte 
dies dem Angeklagten »nit dem Bemerken mit, 
daß er vom Kaufverträge zurücktrete und das an­
gezahlte Geld zurückverlange. Dieserhalb kam 
es zwischen beide» zum S t" 't .  der darin seinen 
Abschluß fand. daß Angeklagter «neu Schwengel 
ergriff und damit dem Flrege mehrere Hiebe ver­
setzte Der Gerichtshof vcrurthellte den Ange­
klagte» wegen dieser Mißhandlung zu 6 Monaten 
Geiänaniß — Die Anklage »n der zweiten Sache 
N - -  sich gegen den Arbeiter Friedrich Wiesnau 
a»»s Thorn und hatte das Vergehe», des straf­
baren Eigennutzes zum Gegenstände. Der Fri­
seur Elsner ans Thorn hatte be» dem inzwischen 
verstorbenen Friseur Grunbaum eine Wohnung 
inne. für welche er noch dre M»ethe rückständig 
war. als er sein Mobiliar nach emer anderen 
Wohnung hinüberschaffen ließ. Wiesnau solidem 
Elsner beim Wegschaffen der Schaden behilflich 
gewesen sein. Da ihm auch bekannt war. daß 
Elsner die Miethe „och nicht bezahlt hatte, so 
soll er sich durch seine Hilfeleistung des strafbaren

Oktober in B »schöfl .  - P a p a  «, Kr- Thorn statt­
findenden Biehmarkt!ist wegen der herrschenden 
Manl- und Klauenseuche verboten worden. Da­
gegen darf der Auftrieb von Pferde» zu diesen 
Märkten erfolgen.

— (G ef nn d e n) ein Damcnregenschiru» auf der 
Chaussee unweit Sängerau, Kreis Thorn; ein 
Kontobuch für Paul Osinski im Polizeibriefkaften, 
Zugelaufen eine Gans beim Schuhmacher Dupke, 
Schnhmacherstraße 26. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (Von de r  W eichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug gestern 1.56 Meter 
über 0. Windrichtung W. Abgefahren sind am 29. die 
Kapitäne Wntkowski. Danipfer „Rußland" mit 3 
beladen«» Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Warschau. Schulz. Dampfer „Meta" mit 97 Faß 
Spiritus und 200 Ztr. div. Gütern nach Königsberg, 
sowie die Schiffer A. Boß. Kahn mit 2200 Ztr. 
Rips von Wlvclawek nach Danzig. F. Frede, Kahn 
nr»t 2400 Ztr. Getreide von Wloctawek nach 
Danzig. M. Polaszewski. Kahn mit 3000 Ztr. div. 
Gütern von Danzig nach Warschau. I .  Schlat- 
kowski. Kahn mit 2400 Ztr. Harz von Danzig 
nach Warschau. B. Schlatkowski, Kahn mit 1180 
Ztr. Blech von Danzig nach Warschau. Wind­
richtung heute O. Angekommen sind heute die 
SchifferB.Thomaszewski, Galler mit 13000Ziegel 
von Zlotterie, Joh. Schulz, Kahn mit 1600 Ztr. 
Kleie von Warschau, F. Rndnicki, Kahn »nit 1500 
Ztr. Kleie von Warschau, R. Woltersdorf. Kahn 
mit 1700 Ztr. Kleie von Warschau; abgefahren 
ist der Kapitän Wntkowski, Dampfer -Minden" 
mit 3 beladen«, Kähnen von Danzig nach Warschau, 
soivie die Schiffer C. Riester. Kahn mit 2900 Ztr. 
div. Gütern von Danzig nach Warschau. R. Behren- 
strauch, Kahn mit 3100 Ztr. div. Gütern von 
Danzig »ach Warschau. Jos. Tietz. Kahn mit 2600 
Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warschau. 
A. Kärpf, Kahn mit 2000 Ztr. Roggen nach Ham­
burg. I .  Feldt, Kahn mit 2600 Ztr. Gerste nach 
Berlin, L. Feldt. Kahn mit 2200 Ztr. Gerste nach 
Berlin. I .  Burmcki. Kahn mit 2200 Ztr. Mehl

nach Berlin. Th. Walenzikowski. Kahn mit 2800 
Ztr. Roggen nach Danzig. Tuchhändler mit 8 
Trösten Manerlatten, Balken und Schwellen von 
Rußland nach Danzig, Arenstein mit 6 Traften 
Manerlatten. Balken und Schwellen von Rußland 
nach Danzig.

Nach telegraphischer Meldung betrug der Wasser­
stand bei W a r s c h a u  heute 2,67 M tr. (gegen 
2,87 M tr. gestern).

— « E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Konitz (Westpr.). Magistrat. Polizei- 
Kommissar. 1500 Mk. nnd 150 Mk. Kleidergeld. 
von 3 zn 3 Jahren bis 2400 Mk. Neide,»bürg. 
Magistrat. 2 Nachtwächter, je 330 Mark jährlich. 
Strasbnrg (Westpr ), Magistrat. Nachtwächter »»nd 
Scbnldiener, 360 Mark als Nachtwächter, 360 
Mark als Schnldieuer. außerdem freie Wohnung 
nnd Brennmaterial, das Gehalt als Nachtwächter 
steigt um van 3 zn 3 Madien. ________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Sept. Der Kaiser hat der 

Wittwe des Herrn von Simpson - Georgen- 
burg telegraphisch seine warme Theilnahme 
an dem Verlust ausgesprochen und gleich­
zeitig den Oberprasideute» von Gotzler, den 
Schwager des Verstorbenen beauftragt, ihn 
bei der Beisetzung zu vertreten und in 
seinem Namen einen Kranz niederzulegen.

Olmütz, 29. September. Fürstbischof 
Kohn ist ernstlich erkrankt.

Wien, 29. September. Die Pol. Korr". 
meldet, daß der Großherzog von Luxemburg 
erkrankt und daß die Familie des Groß» 
Herzogs an daS Krankenlager berufen 
worden sei. _________________ ^
BeranlworUich kür den Inhalt: Heiur. Warturann tu Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Te»»d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichischc Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konfols 3'/. "/« . 
Preußische Konsols 3'/. .
Deutsche Reichsauleibe 3°/„ . 
Deutsche Reichsaitleihe 3V,"/« 
Wrstsr. Pfandbr. 3°/« uenl. U. 
Westpr.Psaildbr.3'/,"/<, ,  „
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

.  „ 4°/„ . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,Vo 
Türk. 1°/, Anleihe 6
Italienische Rente 4°/».
Nnmäii. Reilte v. 1894 4°/„ .
Disko»». Kn»»mai»dit-Anthe»le 
Harpeuer Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/»

Weizen.Loko inNewhorkOktb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ................................
Balck-Diskont 8 PCt.. Lombardzinsfntz 6 pCt.. 
Privat-Diskont 5 PCt.,Londoner Diskont 3 '/»VCt.

B e r l i n ,  30. Septbr. (Spirltnsbericht.) 70er 
44,00 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. ..

K ö n i g s b e r g .  30. Septbr. (Spirltnsbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
Matter. Loko 42.40 Mk. Gd.. 42.20 Mk. bez.. 
Septeniber — Mk. Gd.. Oktober 4VL0 Mk. Gd-. 
November 40LO Mk. Gd-

I30.Spbr. 29Spbr.

216-50 216-45
215-70 215-70
169-50 169-50
88-10 88-20
97-70 97-60
97-70 97-50
88-10 88-20
97-80 97-80
85 70 85-90
94 80 94-90
94-10 94-30

100 -70 l00 80
88-40 97-75

— 26-80
92-50 92-60
85-60 85-90

190 00 ! 90-70
194-50 195-40
126-50 126-50

— 7 7^

44-20 44-20

Berlin,30.Sept«nber. (Städtischer Centralvleh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3712 Rinder, 1014 Kälber. 7779 
Schafe. 8879 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für Ri nder»  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästet- 56 bis 60; 3. mäßig genährte innge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge- 
nährtejeden Alters 51 bis 52. —B u l l e n :  1. voll» 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte alter«

höchsten Schlachtwerths , . ^ .
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. altere, aus­
gemästete Kilbe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 51 bis 52; 5. gering 
enährte Kühe und Färsen 47 bis 50. — 
kä l be r :  I. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 

nnd beste Saugkälber 72 bis 73; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 69 bis 71; 3. geringe 
Saugkälber 66 bis 68; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 52. — S c h a f e :  
I. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. altere Masthammel 55 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel u»»d Schafe (Merzschafe) 
47 bis 53; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend­
gewicht) 27 bis 33. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
»nit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 47-48 Mk.; 2. Käser 4? Mk.; 
3. fleischige 46-47; 4. gering entwickelte 44-45; 
5. Sauen 42 bis 44 Mk. — Verlauf «nd Tender^ 
des Marktes: Das Rindergeschaft wickelte sich
ruhig ab; es bleibt etwas Ueberstaud. DerKalber- 
handel verlief langsam; es wird kaum ganz ge­
räumt. Bei den Schafe» gestaltete sich der 
Handel glatt, auch wird ziemlich ausverkanft. 
Der Schiveinemarkt wickelte sich langsam ab und 
wird nicht ganz geräumt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1. Oktober 1899. (18. n. TrinitatiS.)

^  (Erntedankfest.)
Gemeinde Grembvtschin: Bonn. 10 Uhr Gottesdienst 

t»nd nachmittags 3 Uhr Kiudergottesdienft r 
Pfarrer Lenz.____________________________ ,

2. Oktober, r Sonn.-Aufgang 6.04 Uhr.
Sonn.-Unrerg. 5L4 Uhr. 
Mond-Aufgang 3.33 Uhr. 
Montz-Unterg. 4.18 Uhr.



Gestern, den 29. September, nachmittags 
1»/, Uhr entschlief sanft unsere innig geliebte 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter

F ra u  H V o I l k
geb 8«I»oItL

im Alter von 78 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte «m 

stille Theilnahme an.
Thorn den 30. September 1899.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet M ontag den 8. Oktober nach­

mittags 3 Uhr von der altstädtischen Leichenhalle aus statt.

M S M W  W.1>,

Auf Antrag des Herrn Gerichts-Assistenten LLat« als 
Testamentsvollstreckers und der Erben soll das den ver­
storbenen Lm«tl»'schen Eheleuten gehörig gewesene, hier 
in der Gerstenstraste Nr. 19 belegeneG m W  TlM,"' ' ' ,  Blatt K
freihändig von mir versteigert werden, wozu ich einen 
Termin auf den

24. Oktober d. Js. twrm. 11 Uhr
in meinem Geschäftszimmer, Bachestr. 2, anberaumt habe.

Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können 
bei mir eingesehen werden.

T h o r n  den 30. September 1899.
D e r  J u s t i z r a t h .

rrommer.

küren-) Register unter Nr. 152 
eingetragen, daß der Kaufmann 
i-SOpoßü Lsllsn HU Ahorn als 
Inhaber der daselbst unter der 
Firma:

» .  S a L a i r
bestehenden Handelsniederlassung 
tFirmen-Register Nr. 920) den 
Kaufmann Llsxancksr Sakian
zu Thorn ermächtigt hat. die vor- 
beuannte Firma per proeura zu 
zeichnen.

Thorn den 28. September 1899. 
Königliches Amtsgericht.

Bekanntm achung.
Für die Küchen Feste König 

Wilhelm l. Fort Büiow, Aork 
und Scharnhorst des ll. Bataillons 
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 
sollen folgende Lieferungen vom 
1. November 1899 bis 31. Oktober 
1900 vergeben werden und zwar:

1. Viktnalie»:
2. Gemüse. Milch und Käse,
3. Kartoffeln nach Markt- «nd 

Jahrespreis getrennt.
Verschlossene Angebote mit der 

Aufschrift: „Angebot auch Küchen- 
lrefernng" sind bis zum 

10. Oktober d. J s .  
au die Küchenverwaltnng Feste 
König Wilhelm I abzugeben.

Die Liefernngsbedinguugen 
können ebenda eingesehen werden.

Thorn den 29. September 1899.
Kücheuverwaltuug 

Feste König Wilhelm I.

Um MHMck.
Der Unterricht im Winterhalbjahre 

beginnt
Dienstag den 17. Oktober

vormittags s  Uhr.
Die Ausnahme neuer Schülerinnen 

findet Montag den 16. d. Mts. 
vorm. von 1 0 - 1  Uhr statt. Jm pf- 
bezw. Wiederimpfscheine, frühere Schul- 
zeugnisse, von Evangelischen auch die 
Taufscheine sind vorzulegen.

Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete P e n s i o n e n  nachgewiesen 
werden.

D er  D irektor.
_______ve. ________

Zw angsversteigerung.
Dienstag de» 3. Oktober er.

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hiesigen Königl. Landgericht 

1 Bettgestell mit Matratze 
und Keilkissen, 2 Sophas, 
100 Flaschen Rothwein, 
16 Bände Meyer s Kou- 
Versations-Lexikon 

zwangsweise, sowie
1 Konzert- «nd 1 Streich- 
Zither, 1 Billard nebst 
Zubehör, 1 Musikautomat, 
7 Tische, 16 Stühle, 1 
Bierapparat, 2 Tombäuke, 
Bier- und Schnapsgläser, 
1 Posten Herren- und 
Damenschuhe

freiwillig, öffentlich, meistbirtend 
gegen baare Bezahlung ver­
steigern.

b o y k e , M r ,
____________ Gerichtsvollzieher.

Den geehrten Damen von 
Thor» u»d Umgegend zeige ich 
ergebenst an, daß ich mein

Atelier LDmenschiltidttti
nach

k/Iarienstraoos Nr. 9
verlegt habe.

Junge Damen, welche die 
feine Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden.
H K O A W O K S O O

im Hause des 
Herr» Rnpdael IVolk.

V r .  L i i Z c k » « -
Geheimer Sanitätsrath.

Künden) «riß
werden Gipsfiguren mit dem

» I
von

L  O o .

wohnt jetzt
MsavtthftratzeAA

Meine Wohnung befindet sich 
vom 1. Oktober ab

sWnstrchk l!. 1 v .
L stty  Xklutfmsnn,

___________ Klavierlehrerin.

Vom 3. Oktober sd 
wobne iob

ImiUlMR ZI, I,
im »ß v u d s  u nodon pk. 

LIKsn »laokß.

Lirksntlisl,
prskt. Laknsr-t

Jer Mtemcht
in meinem Privatzirkel, Ecke der 
Bromberger- und Thalstraße, be­
ginnt den 2. Oktober. Anmel­
dungen baldigst erbeten. 

Schulvorsteheri» »
A lts tä d t . M a r k t 9.

3 0 0 0  M a r k
zu 5  P r o z e n t  sind auf eine sichere 
Hypothek zn vergeben. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Brennholz
verschiedener Sorten, trockenes Klein 
holz, eichene Schwellenabschnitte, 
sowie Schwellen, die zu Zaunpfählen 
geeignet, sind zu haben

8vkankd»u8 III,
a. d. Eisenbahnbrücke.

Großes Brot,
6'/« Pfund, ausgebacken, sowie 
Grahambrote für Magenleidende 
empfiehlt

0 . Or»do»»Nl, Neust. Markt 9.

S«lteM ki»i.li>teFnisicr
billig zu verkaufen.

I,. puttkammor.

Einspänner, zn kaufen gesucht. 
Angebote unter m. G. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Uerkanfslokal: Schillerslraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

Gebrauchte Möbel,
1 Badewanne u. a. Wirthschafts- 
gerathe sind billig zu haben. 
_______ Mocker, Thornerstraße 5.
Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsstr.16,pt.

^  ̂  ̂ ^  ^

D em  geehrten Publikum von Thorn und Um­
gegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für die 
Monate Oktober und November die Gastwirthschaft des

G
G

übernommen habe.

Bestellungen -er Räume
zu Festlichkeiten oder sonstigen Veranstaltungen werden 
schon jetzt entgegengenommen. Etwa bereits erfolgte 
Bestellungen bitte mir nochmals mitzutheilen.

Für Verabreichung

M W v i i l i i l  leiMi
werde stets Sorge tragen.

Zum Besuch und zur Benutzung der Lokalitäten 
freundlichst einladend zeichne

Hochachtungsvoll

G
G

G

A

...»
A
O
M
G
M
M
S

8psris!-
Kos8k! - ksseliält

in
ui»ck

Neueste Erfindung!
Orthoplidisches Corset.

/!( Stütze des Rückgrats
^  Mhr- uild Umstand Corset.

Gröhle Auswahl am Platze.
V v r s s n r it  nach außerhalb f ranko

IllM  SIM M s.
Thorn.

ŝüö8 los ein IkkM «W
« bieten äie Laut L-eiebsAesetr vom 8. ^uni 1871 in gav2 §  W  
8 veutseblanä gesetLlieb rnr spielen erlaubte unä mit A W  
« äeutsebem Krempel vergebene ^ s
Z M il l .  400  kianIt8-8triat8-I!i86n1kllIin-L086.

 ̂ zk Uebung am l. Oktober. T »
2 ^äbrliob 6 LiebunAeo wit iosAesamwt 2  !
S S  M U U »m vi, » 8 V  VVV 8
i-  Saupt-rrettsr nur 2 e it  Mkrlieb S  X  « 0 0  0 0 0 ,  L  j

,  s  X s o o  o o o , 2 X s o  o oo , 2 X 2S o o o , ,
«  V X  2 0  0 0 0 , 0  X  10 0 0 0  etc 5  i
Z LIeiostsr Drsiker 400 kr. — Lusrablang d̂aar« wit 58«/,. x  >
" ZVir offenrev OrigioLlIose, auok ^otköils ra Ait- «
-  eigsotbam kör alle voek stattüiiäenäsn Liskullgen iw ^ ! 

Abonnement bei movatlieber Lin2 ablun§ von ^ '
s  u n r  4  Lksrlr p r o  « j
,8 a. l âobn. 40 ktz. korto. — Oe^innlistsn naob jeäsr ^ !
Z Liebunx. «

° 8sn!(!i8ll8 ÜSWSslr in KopenkWn, K. 523.

Einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend theile rch 
hierdurch mit. daß ich meine seit 
18 Jahren bestehende

Werkstätte
sUMmÄn-Miitim)

« M i l l l t t
vom 1. Oktober 1899 bedeutend 
vergrößere.

Es wird mein Bestreben sein. 
stets gute. reelle Waare zu 
liefern.

S p v r l a l l l S I r
Lange Stiefel, Herren-, Damen- 

nnd Kinderschuhe.
M it  Hochacht ung

Thorn, Junkerstr. 1, 1 Treppe, 
Ecke Neustädter Markt, 

gegenüber Restaurant „Blaue 
Schürze".

Ei» gut erhaltener, dreirädriger
Vvnln m  IInieltlölriiiiL N«)kM«k>> RLn'df.."'«L 

ümli vdelt.
„klattein"

Unübertreffliches

Amdt« - WilniB- 
W e r .

Pack 40 Pfge.

Nur allein zu haben bei:
Hnckers § 6o.

Mm M Dktober.
Berliner Pferde-Lotterie, Ziehung 

am 12. Oktober er.. Lose ä 1,10 Mk.
Königsberger Fahrrad-Lotterie, 

Ziehung am 26. Oktober er., Lose 
L 1,10 Mk.

Meißner Geld-Lotterie, Ziehung 
am 20. Oktober cr., Lose L 3,30 Mk.

empfiehlt vslcap 0rs«l«rt, Thorn.

^  ^ i i ASicher „
werden Wanzen mit unserem

UMtzlltüll
Vorräthig 

L SO Pfg.
in Flaschen

^  (? o .

Mehrere Zentner

D tk S
haben noch abzugeben.

Ilü ttner L  8okr»cker.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Bachestr. 9, 3 Tr.

Vorzügliches M ittel um! 
Möbeln allrr Hoharbeiten 

ein neues Aussehen zu j 
geben. _______

Preis per Flasche 60 Pfge. I

knüei's L 6o.
1̂ Wohnungen a 2 Zimmer, Küche, 

6  Keller, Holzstall rc. zu vermiethen in 
Mocker, Bergstraße 42.

A« §«ll HkiMüikhl
am Stadtbahnhofe g e f u n d e n .  
Gegen Erstattung der Unkosten abzu­
holen in der Vosthalterei.

S ch m ied eg ese lle
gesucht. Wiuterarbeit gesichert.

Voss, Schmiedemeister, 
Podgorz.

Hiesige Firma su ch t

M c k k  dnkßchÄ
für Ladengeschäft. Antritt 1. Novbr. 
Angebote unter H . F .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Perfekte
Allkil- m) N ack iin im n

gesucht.
H s i * i 7 2 r i .  K s v I L § ,

Modebazar.
Geübte

Il»k-«. Tiillknünttti««»»
rönnen sich meldet! bei

Llaile knlullie^tei'-
Bäckerstraße 9.

Stellung erhalten bei hohem 
Lohn mehrere

Stubenmädchen, verf. Köchinnen, 
KinderfräuLeins in der Nähe der 
Grenze u. Warschau,ferner: Jnst- 
familren, Knechte. Hansdiener, 
Kutscher, Fabrikarbeiter und 
Arbeiterinnen durch

>v. 0 n1atv2M8L1. 
Berwiethtlngs-Komptoir, 

Tborn. Innkerstr. 1.

K öchin,
die alle Hausarbeit versteht, bei gutem 
Lohn sofort oder zum 15. Oktober 
gesucht. Hauptmann USdar,

Brombergerftr 90.
F ab rikm iw chen

stellt sofort einNvrpmsnn ^komar, Thorn,
Honigknchenfabrik.

SckxW es AkOMidk«
oder Aufwartemädchen gesucht 

Friedrichst e 2, Part.

W  AOntmüchk«
wird sogl. verlangt Brückenstr. 4, II.

2  A u fw a r tc f ta u e »
von sogleich gesucht.

Friedrichstraße 2, 1. Etage.
Aufwärteritt ges. Strobandstr. 17.
1 großes schönes möbl. Zimmer,
Part., am liebsten au älteren Herrn 
oder Dame zu vermiethen.

Tuchmacherstraße 2.
iLin freundl. gr. möbl. Zimmer zu 
E  vermiethen. Mellienstraße 113.

M i i k s  3 im n
zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 .2  Tr. l.
L in  freundlich möblirtes Zimmer zu 
V  vermiethen. Gerechteste. 30, III. r.

L a d e«
mit kleiner Wohnung in guter Geschäfts­
gegend sofort g e s u c h t .  Anerbieten 
unter H. P . 61 an die Geschäfts­
stelle dieser Leitung.

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 4S.
Wohnung von 2 schönen Zimmern, 

part., auf dem Hof, u. Zubeh. zu 
vermiethen. Tuchmacherstraße 2.

Mozart-Worein.
Die Gesangsproben beginnen

am Montag den 9. Oktober er.
abends 8 Uhr

im Spiegelsaal des Artushofes.
________ Der Vorstand.

F est
zum besten des

Kleilllrinder-Mwahrorreilis
den 15. Rovbr. 1899.

Mtorlg-IlieM.
(Direktion: O . N ü n t s e k ,)

Sonntag, 1. Oktober 1899:

lMM-VmlöÜW. 
Zwei Wappen.

Lustspiel in 4  Akten 
von Blumenfeld u. Kadelburg.

Dienstag, 3. Oktober 1899:
M .H Z N L A 4 Z L .

Schauspiel in 4 Akten v. Suderinan».
Preise der Plötze: Im  Vor­

verkauf bei Herrn vusrxnski: 
Loge und Sperrsitz 1,50 Mark, 
1. Platz 1 Mk.. 2. Platz 60 Pf.
— An der Abendkasse: Loge und 
und Sperrsitz 1,75 Mk.. 1. Platz 
1,25 Mk.. 2. Platz 75 Pf.. Steh­
platz 50, MUitär und Schüler 
40 Pf., Gallerie 30 P f ._ _ _ _ _ _ _ _

8 e k ü 1 r 6 n ß L U 8 .
Heute, Sonntag, den 1. Oktober:

R eu! G z o s t e  d ien :

Spezialitäten-
Vorstellung.

Alles nähere die Plakate und 
______ Programme.

Jn h .: 6KO?
7>--7->...  Empfittg uente: —

Pa. ausgesuchte H o lla n d . A u ster n , 
besten B e lu g a  - K a v ia r , frische  
S e e z u n g e n , O sten d . S te in b n t te n ,  
leb en d e H u m m ern , B a c h fo r e lle n  
mit srischer'Butier, W aL dschnepfen- 
P a s te te n . Täglich: K ram m ets»
V ögel mit Sauerkohl, Paar 7d Pf. 
Ätvrgen. Sonntag, als Spezialität: 

F rik assee  v o n  H u h n .

Keller Fugerkellek,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

H o k s e m s n n ,  Bäckerstr. 9.
1 gr. Keller zu verm. Neust. Markt 24.
^ < r d l.  W o h n .,  2Zim m ., Küche u.all. 

Zub. sos. zu verm. Breiteste. 3V .

„aeichsllrone"
Sonntag den 1. Oktober

Tanzkranzchen
im neuen Saal.

M k" Anfang 6  Uhr abends.
ÜIUKV.

6a 8ib a u 8 k u ä a k .
Jeden Sonntag :

Tanzkrttnzchen.
E s ladet freundlichst ein

Freundlicher Garten,
twrzügl. Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.

iliiküikn- u. lji8N8N8tt.-kv!rs
sind 2  W o h n u n g en  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ata.

H M  W «d«»T  M Z L « 7
Pserdestall. Preis 800-900 Mk.. 
zu verm. Mellienstraße 118.

Der ganzen Auflag, 
liegt das Bücher-Ver 

zeichniß der Buchhandlung voi 
pkivkori G Svkvoi in Berlin 
Beerwaldstr. 47, bei, enthalten; 
eine große Auswahl nützliche, 
und billiger Bücher.

Täglicher Kalender.

1699.
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3 4 5 6 7 8 9

Hierzu 2 Beilagen u. illuftrirteS 
Uuterhaltungsblatt.

Druck und Verlag vo» C. D o m b r o w S k i  in Lhoru.



1. Beilage zu Nr. 23L der „Thsrncr Presst-
Sonntag den 1. Oktober 1399.

Erntedankseft.
Herr! Die Erde ist gesegnet 
Von dem Wohlthnn deiner Hand.
Giit' und Milde hat geregnet.
Dein Geschenk bedeckt das Land.
Auf den Äugeln, in den Gründer»
I s t  dein Segen ausgestreut.
Unser Warten ist gekrönet.
Unser Herz hast du erfreut.
Aller Augen sind erhoben.
Herr, auf dich in dieser Stund',
Daß du Speise giebst von oben 
Und versorgest jeden Mund.
Und du öffnest deine Hände.
Dein Vermöge» wird nicht m att:
Deine Hilfe, Gab' und Spende 
Machet alle froh und satt. H. P .

Provinzialnachrichten.
o Briesen, 29. September. (Beurlaubung des 

Landraths. Feuer.). Herr Landrath Peterse» hat 
einen vierwöchigen Urlaub angetreten. — Infolge 
einer allem Anschein »ach böswilligen Brand­
stiftung brannten Wohnhaus. Scheune und Stall 
des Käthners Jakob Fischer „i Zielen, welche 
unter einem Dache verewigt waren, mit fast 
sämmtlichem Mobilar und allen Erntcvorräthen 
nieder. Der nur mäßig versicherte Besitzer er­
leidet groben Schaden.

Rehhof. 28. September. (Selbstmord.) Die 
Ehefrau des Bäckermeisters E. hierselbst. der vor 
einigen Wochen seine hiesige Bäckerei aufgeben 
und sich auswärts auf Arbeit begeben mußte, hat 
sich gestern in der Scheune erhängt.

Tuchel, 27. September. (Rohheit.) Der Be­
sitzer v R- gab auf den Inspektor B.. als dieser 
ihn bei widerrechtlicher Jagdansübnng auf der 
Slupper Feldmark betraf, zwei Schrotschiiffe ab. 
von denen einer den B. in das rechte Bei» traf. 
Darauf verfolgte v. R. den Verwundeten noch 
unter Drohungen und Beleidignngen. R. wird 
sich dafür zu verantworten haben.

Danzig, 29. September. (Bom Kaiserbesuch) 
wird noch mitgetheilt: Im  Gefolge des Kaisers 
befanden sich auch mehrere höhere FmKbeamte. 
die den Kaiser auf seinem schwedischen Jagdaus- 
fluge begleitet hatte». Bald nachdem der Kaiser 
die „Hohenzollern" am Mittwoch Vormittag ver­
lassen hatte, wurde das Schiff nach der Hafen- 
mündung bugsirt und legte an der Westmole, un­
mittelbar neben dem Freibezirk, an. Bald darauf 
wurde mit der Kohlenübernahme begonnen. Macht 
das Kaiserschiff große Fahrten, so kann es auf 
einmal bis 12 000 Ztr. Kohlenfaffe». Inzwischen 
War der Besuch der „Hohenzollern" freigegeben, 
und Hunderte von Personen machten ausgiebigen 
Gebrauch von dieser Erlaubniß: nachmittags er­
schienen auch sämmtliche Offiziere des 1. Leib- 
Husaren-Regiments mit ihren Damen an Bord 
und wurden gastfrei aufgenommen. An Bord er­
fuhr man manch' interessanten Zug über die 
febensweise des Kaisers, der mit den Herren 
seines Gefolges in zwanglosester Weise verkehrt; 
oft nimmt den er Arm eines dieser Herren und 
spazirt mit ihm im Gespräch auf und ab. Er 
liebt heitere Gesellschaft und harmlose Ver­
gnügungen, und auch die Matrosen müssen zu 
seiner Unterhaltung beitragen. Sie sind alle 
sorgsam ausgewählt und zeichnen sich nicht nur 
durch allgemeine Fähigkeiten und durch gntes Be­
tragen aus, sondern besitzen auch Talente als 
Schauspieler und Kunststückemacher. Einige sind 
Akrobaten und Jongleure, andere Gesangskomiker. 
Der Kaiser veranstaltet unter seiner Mannschaft 
oft Wettläufe und Wettfahrten und ertheilt als 
Preise Medaillen, die eine paffende Inschrift 
tragen. Der Monarch nimmt an allem, was seine 
Mannschaft angeht. Interesse r es ist daher kein 
Wunder, daß sie ihm sehr ergeben rsir Bestrafun- 
aen kommen recht selten vor. Er spricht häufig 
sind Ä » »  Leuten, während sie bet der Arbeit 
»n Mannschaftsnahrung und kommt

Bohnen s c i n L c i b " / '^
Kaiser den Gottesdienst s e l b s ^  
bete. liest aus der Bibel vor ««d läßt do..n A s  
einem geschriebenen Buche eine von eine», hohen 
Geistlichen verfaßte kurze Predigt folge». Dieses 
und noch anderes mehr konnte man bei dem Be­
suche auf der „Hohenzollern hören, bis gegen 
6 Uhr „klar Schiff" gepfiffen wurde, ein Signal 
für die Besucher, dre gastliche kaiserliche Wohn- 
stätte zu verlassen. Es galt nun. vom Schiffe 
alle die häßlichen Spuren der Kohlenübernahme 
zu tilgen. Mächtige Tonnen m,t Seffeuwasser 
wurde» verbraucht, die DainpsPilMpen schlender­
ten wahre Wasserströme au Deck und nach einigen 
Stunde» war alles vollendet. Das Schiff er­
glänzte wieder in tadelloser Reinheit. Jetzt end­
lich gab es Urlaub, und zn Hunderten machte» die 
Leute von diesem lailgeutbehrten Genuß Gebrauch, 
denn seit der Abfahrt von Sivinemi'inde hatten sie 
das Schiff nicht verlassen- I n  Schwede» durfte» 
sie nicht vom Schiff. Während der Kreuzer 
„Heia und „Kaiser" am Mittwoch Abend ab­
dampften. verließ die „Hohenzollern" erst 
Donnerstag Vormittag den Hasen „nd ging nach 
Kiel, wo sie vorläufig bleibt und voraussichtlich 
auch für den Winter außer Dienst steht Dort 
werden drelenigen Mannschaften entlassen, die 
ihrer Militärpflicht genügt haben. Für diejenigen 
Leute, welche 12 Jahre gedient habe», pflegt der 
Kaiser selbst passende Anstellungen auszusuchen.

Bischvfsburg, 24. September. (Welche» Preis 
darf ein Gastwirth für einen Bratklops fordern?) 
I n  einer an den Hotelier N. erlassenen Verfügung 
der hiesigen Polizeiverwaltuug heißt es, daß „der 
P reis für eine» Klops mit 15 Pfennig viel z„ 
hoch und nur mit 10 Pfennig in Anrechnung zu 
bringen ist."

Pol,in i. Ponim.. 28. September. (Zwangs„   ̂ . ...... 28. September.
mittags^Ä^ Uhr^d^s Oktober d J s .  vor-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 1. Oktober 1826, vor 73 

Jahren, wurde zu München der vortreffliche 
Historienmaler K a r l  v o n  P i l o t h  geboren. Er 
wandte sich in Antwerpen und P aris  ganz dem 
koloristischen Realismus zu. Gleich sein erstes 
Genrestück „Die Amme" giebt eine glänzende Probe 
von dieser Kunstrichtung. Seine spätere» 
Schöpfungen, von denen wir nur „Seni vor der 
Leiche Wallensteins" erwähnen, bekunde» vollends 
seine Meisterschaft. P . starb als Direktor der 
Münchener Malerakademie am 21. Ju li  1886 in 
München.

Am 2. Oktober 1616, vor 283 Jahren, wurde 
zn Groß-Glogau der Dichter A n d r e a s  G r h -  
p h i u s  geboren. Er ist der eigentliche Begründer 
des deutschen Dramas und ragt in seinen Tragödie» 
weit über seine Zeit hinaus. G. verstand 14 
Sprachen, war Mitglied der fruchtbringenden Ge­
sellschaft und führte darin den Namen „Der Un­
sterbliche". E r starb am 16. Ju li  1664 zu Glogau

Thor». 3V September >899.
— (P e rso n a lie n .)  Dem Regiernngsassessor

Dünkelberg in Osnabrück ist die kommissarische 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreise Mo- 
gilno und dem Regiernngsassessor Kritzler in Posen 
die kommissarische Verwaltung des Landraths­
amtes im Kreise Strelno, Regierungsbezirk Brom­
berg, übertragen worden. ................

Der bisherige Magistratshilfsarbeiter Dr. inr. 
Paul Lemm in Stolp ist als besoldeter Beigeord­
neter tzweiter Bürgermeister) der S tadt Konitz 
auf zwölf Jahre bestätigt worden.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n )  steht bei 
Reisen nach der selbstgewählten Garnison behnfs 
Ableistung ihrer Dienstpflicht sowie bei der Ent­
lassung znr Reise nach dem neuen Aufenthalts­
orte die Berechtigung zur Lösung einer M ilitär­
fahrkarte n ich t zu. Bei Urlaubsreisen werde» 
denselben gegen Vorzeigung des Urlaubspasses 
Militärfahrkarten verabfolgt.

— ( Zu r  B e a c h t u n g  f ü r  die « e u e n  R e ­
kruten. )  Die binnen kurzem als Rekruten znr 
Einstellung gelangenden jungen Leute seien daran 
erinnert, daß sie die Quittungskarte» der Alters­
und Jnvaliditätsve»sichern»« sorgfältig aufzube­
wahren haben, da diese beim Wiedereintritt in 
eine versichernngspflichtige Beschäftigung nach voll­
endeter Dienstpflicht wieder abzugeben sind.

— (Die K o h l e n p r e i s e  werden erhöht! )  
Die Kohlengroßhändler theilen mit. daß die 
Gruben und Werke infolge der sehr erheblichen 
Ansprüche, welche die vielbeschäftigte Industrie 
und auch das Ausland an sie stellen, ihre Preise 
ganz wesentlich erhöht haben, und daß ferner der 
überall herrschende Arbeitermangel eine E r­
höhung der Arbeitslöhne verursacht hat. Der 
Kohlenmarkt hat infolgedessen eine außerordent­
liche Versteifung erfahren, deren Begleit­
erscheinung eine Erhöhung der Preise für sämmt- 
Brennmaterialen am 1. Oktober sein wird. Eine 
weitere Steigerung der Preise in größerem 
Umfange soll in diesem Winter «och zu erwarten 
sein.

— ( Ko n f i r ma t i o n . )  I n  der neustädtischen 
evangelischen Kirche findet am morgigen Sonntag 
Vormittag die Einsegnung der Konfirmanden der 
S t. Georgengemeinde durch Herrn Pfarrer Heuer 
statt.

— (Th i e rs ch u b v ere i n.) I n  der gestern ab 
gehaltene» Borstandssitznng wurde beschlossen, 
wieder 1060 Stuck Kalender mit dem Tdierschutz 
dienendem In h a lt znr Vertheiln«« au Schüler rc. 
zu beschaffen. F i^ das iiächste Frühjahr sotten eine 
größere Anzahl Nistkastchen neu m Bestellung ge- 
geben werden. Zn Weihnachten sind wieder Geld 
Prämien fnrVerdienste um den Thierscbutz in Aus­
sicht genommen. Ein Vorstandsmitglied brachte 
znr Sprache, es sei ihm von einem Landwirth 
mitgetheilt worden, daß auf dem Lande hier und 
da die Hunde noch schlecht behandelt würden. So 
gebe es in dem Dorfe P . genng Hunde, die an der 
Kette liegen, aber keine Hundehütte oder dergl. 
zum Schutz gegen das Wetter hätten. Auch im 
Futter würden die Hunde schlecht gehalten, sodaß 
die Thiere jämmerlich aussehen. Der Betreffende 
habe das mitgetheilt, mit dem Wunsche, daß für 
d,"e BeNerhaltung der Hunde doch etwas gethan 
werden müßte Der Vorstand wird in Erwägung 
Zehen" welche Schritte er in dieser Sache unter-

(S ch'm i e d e - J n n u n g )  I n  althergebrach­
ter Weise beging gestern, am Michaelis-Tage. die 
Schmiede-Innung des Kreises Thorn ln der Woh  ̂
»ung ihres Obermeisters S-rrn Hesselbem das 
Jahresqnartal. Es wurden zwei Meister m die 
Innung aufgenommen, zwölf ausgelernte Lehr- 
k»ae. die in der Schmiede des Obermeisters unter 
ASckst der beiden Prüfnngsmeister ihre Gesellen- 
'̂x„,E )"uber und ant abgeschmiedet hatten, frei- 

gesprochen und ihnen die Gesellenbriefe aus- 
k>h?nd>9t. Acht Lehrlinge wurden neu einge­
schrieben. Die außerordentliche Kassenrevision er-
gab einen ansehnlichen Baarbestand, und die Rech­
nungsprüfer fanden alles in Ordnung Znm 
Fahnenionds ergab die gestern veranstaltete Samm­
lung die hübsche Summe von 76.50 Mark welche
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Vorstand noch werter fungiren: derselbe besteht 
aus den Herren Nndolph Hcsselbe,,, Obermeister. 
Lanksch-Podgorz. Beisitzer und Schriftführer. Heh- 
mann-Mocker. Kaffensuhrer.und Srewert und Flor-
kowski. Prüfnngsmeister.

— (Die  k a t ho l i s che  S t .  J o h a n n i s -  
Kirche) soll zu Anfang des neue» Jahrhunderts 
an Stelle der noch aus der Belagerung Thorns 
Herstammenden Nothfenster neue große Fenster er­
halten. Es sind zu diesem Zwecke an den Außen­
seiten des Gotteshauses bis ans Kirchendach 
reichende Gerüste hergestellt, um vorerst die ge- 
nauen Maße zu nehmen, nach welchen die G las­
malereien zu bestellen und die für das Rippenwerk 
nothwendigen Formziegel anzufertigen find. Der

Probst Schmeja. hat sechs neue kostbare Fenster 
anfertige» lassen. Die Mittel für diese theuren 
Restattrationsarbeiten zu beschaffe», hatte sich Herr 
Probst Schmeja an die königliche Regierung mit 
der Bitte um Genehmigung der Veranstaltung 
eine» Lotterie gewendet. Der Bescheid lautete zwar 
nicht direkt ablehnend, indessen hielt es die Be- 
börde für angebracht, mit Rücksicht auf die grone 
Zahl der lausenden Kirchenbaulotterie» vorläufig 
die Genehmigung nicht zu ertheilen.

— (Schwur ge r i ch t . )  Die Anklage m der 
zweiten Sache richtete sich gegen den früheren 
Hilfsweichensteller Robert von Paschke ohne festen 
Wohnsitz, z. Zt. in Haft. und hatte die Verbrechen 
bezw. Vergehen des Diebstahls, der Urkunden­
fälschung nud des Betruges zum Gegenstände. 
Die Vertheidigung des Angeklagten lag dem Herrn 
Rechtsanwalt Radt ob. Der Anklage lag folgender 
Sachverhalt zn Grunde: Angeklagter war im 
vorige» Jahre Streckenarbeiter auf der Strecke 
Cnlmsee—Fordon. Nebenbei wurde er auf der 
Haltestelle Ostrometzko als Weichensteller, sowie 
im Fahrkartenkontrol- und Haltepunktdienst aus­
gebildet. Während seiner Ausbildungszeit in den 
Monaten September bis November v. J s .  war 
ihm zeitweise von dem Haltestellenansseher Lnde- 
wig in Ostrometzko der selbstständige Verkauf von 
Fahrkarten übertragen. Diese Gelegenheit soll 
er benutzt haben, nm sich 2 Blankorückfahrkarte» 
widerrechtlich anzueignen, auf Grund deren er 
Eisenbahnfahrten unternahm, ohne das tarif­
mäßige Fahrgeld dafür zu erlegen. Zugleich soll er 
sich hierbei der Urkundenfälschung schuldig ge­
macht haben, indem er auf den Fahrkarten die 
erforderlichen Eintragungen vornahm und dadurch 
den Anschein hervorrief, als wenn die Karten 
ordnungsmäßig ausgestellt seien. Einer weiteren 
Strafthat soll er sich dadurch schuldig gemacht 
habe», daß er mit der Dienstmütze gekleidet den 
Eisenbahnzng bestieg und zn Privatzwecken eine 
Fahrt von Cnlmsee nach Fordon und von Ostro- 
»ictzko nach Cnlmsee unternahm, ohen den Fahr­
preis für diese Fahrten zu bezahlen. Die Schaffner 
hielten ihn nicht an. weil sie annahmen, daß An­
geklagter sich im Dienst befinde und weil er sich 
danach auch benahm. Endlich wurde dem Ange­
klagten znr Last gelegt, eine Fahrkarte 4. Klasse 
znr Benutzung des Zuges von Ostrometzko nach 
Culm verausgabt und das Fahrgeld dafür, an­
statt es zur Kasse abzuführen, sich widerrechtlich 
angeeignet zu haben. Angeklagter behauptete, 
in allen ihm zur Last gelegten Fällen nnschnldig 
zu sein. Die Geschworenen verneinten die Schnld- 
frage, worauf die Freisprechung des Angeklagten 
erfolgte.

t Grembotschin. 29. September. ( I n  der 
gestrigen Sitzung der Gemeinde-Vertretung) wurde 
dem Bangewerksmeifter Kleintje zu Thorn der 
Zuschlag zum Bau eines Armenhauses mit Stall 
und eines Spritzenhauses ertheilt. Die Anschaffung 
einer Feuerspritze, mehrerer Waflerküwen und Zu­
behör wnrde» beschlossen und zur Deckung der 
Kosten 1260 Mark bewilligt. Zur Deckung der 
Kosten für die Bauten soll von der Kreissparkaffe 
zu Thorn ein Darlehn zu 4 Prozent Zinsen und 
Rückzahlung von jährlich 266 Mark aufgenommen 
werden. Die Unterhaltung der öffentlichen Wege 
im Gemeindebezirk wurde als Gemeindelast über­
nommen. Der Bereinigung des Molkereigruud- 
stücks und einer Parzelle von Gut Papau mit der 
Gemeinde Grembotschin wurde zugestimmt.

»v» ». ........................ -  3n diesem
I P f E r  d »  St. Lerr Kaufende, nicht das Kind,

Die Altersstufen und die_ _
Geschäftsfähigkeit Minderjähriger 
nach dem bürgerlichen Gesetzbuche.

Von Gerichtsaffeffor vr. jar. Hasse .
-------------  (Nachdruck verboten.)

Da spielen ein paar Kinder auf der 
Straße und probiren, wer von ihnen am 
besten werfen kann. Klirr, eine Fenster 
scheide ist das nicht gewallte Ziel des 
Steines! Wer bezahlt sie? — Ein junges 
Liebespaar möchte so gern heirathen, der 
Bräutigam ist erst 23 Jahre  alt. „Bedaure," 
sagt der gestrenge Standesbeamte, „ohne 
elterliche Einwilligung können Sie noch keine 
Ehe eingehen." Nur ausharren, junger 
Freund, im nächsten Jahre  verlangt man 
keine elterliche Einwilligung mehr nach dem 
vollendeten 21. Jahre.

Wir sehen, das Alter spielt im Rechts­
leben eines Menschen eine gewaltige Rolle. 
Das bürgerliche Gesetzbuch ändert eine ganze 
Reihe der jetzt in den verschiedenen Rechts­
gebieten Deutschlands über das Alter 
geltenden Bestimmungen ab und stellt 
folgende Regeln au f:

Wer das siebente Lebensiahr noch mcht
»-t. ist wl- « »  » i s t A - I « - -

und Entmündigter geschäftsunfähig, d. h. 
sein Wille wird rechtlich garnicht beachtet. 
Kommt ein sechsjähriger Junge in einen 
Laden und will für sich etwas kaufen, so 
läuft der Kaufmann Gefahr, daß ihm das 
Geld von dem Vater, dem Vormund oder 
der M utter des Kindes wiederabverlangt, 
der Kauf also nicht beachtet wird (8 104, 105 
bürgerl. Gesetzbuch). Selbstverständlich kann 
ein sechsjähriges Kind im Auftrage seiner 
M utter vom Kaufmann etwas holen, dieser 
Kauf ist giltig, weil das Kind den Willen 
seiner M utter, nicht seinen eigenen unmaß­
geblichen Willen, dem Kaufmann mittheilt.

Falle wäre die M utter die

Vor vollendetem siebenten Lebensjahre ist 
das Kind auch nicht verantwortlich für einen 
Schaden, den es einem anderen widerrechtlich 
zufügt. Dagegen haben der Vater, die 
M utter oder der Pensionsvater, die Pflege­
mutter, kurz derjenige, der kraft Gesetzes 
oder kraft Vertrages zur Führung der Auf­
sicht über das Kind verpflichtet ist, den vom 
Kinde einem anderen Menschen zugefügten 
Schaden zu ersetzen, wenn er seiner Auf­
sichtspflicht nicht genügt hat. D as Gesetz 
verlangt also, daß ein Verschulden auf 
Seiten des Aufsichtspflichtigen vorliegt. 
(8 832). Es sind nun aber leicht Fälle mög­
lich, in denen von dem Aufsichtspflichtigen 
kein Ersatz gefordert werden kann, weil er 
nachweist, daß der Schaden auch bei ge­
höriger Aussichtssührung entstanden sein 
würde oder, weil er selbst kein Geld zur 
Bezahlung des Schadens hat, während das 
Kind genug eigenes Vermögen besitzt. 
Denken wir an den Fall, daß ein eltern­
loses, reiches Kind znr Erholung auf dem 
Lande untergebracht und einer armen 
Gouvernante anvertraut ist. Es würde 
eine Härte sein, dem Geschädigten hier 
keinen Ersatzanspruch an das Kind selbst zu­
zubilligen. Deshalb bestimmt das Gesetz 
im 8 829. wer keinen Ersatz von einem Auf­
sich ispflichtigen erlangt, kann sich an den an 
sich nicht verantwortlichen Schädiger wenden 
und Ersatz des Schadens insoweit verlangen, 
als die Billigkeit nach den Umständen, ins­
besondere nach den Verhältnissen der Be- 
theiligteu, eine Schadloshaltung erfordert 
und dem an sich nicht verantwortlichen 
Schädiger die M ittel nicht entzogen werden, 
deren er zum standesgemäßen Unterhalte 
bedarf.

Dieselben Regeln gelten, wenn ein Mensch 
im Alter von 7 bis 18 Jahren  oder ein 
Taubstummer einen Schaden anrichtet, aber 
bei Begehung der schädigenden Handlung 
nicht die zur Erkenntniß der Verantwortlich­
keit erforderlich« Einsicht hat (8 828).

Vom 7. bis zum vollendeten 21. Lebens­
jahre ist der Mensch beschränkt geschäfts­
fähig. E r kann sich nur bereichern, d. h. 
schließt er eiu Rechtsgeschäft ab ohne Ein­
willigung seines gesetzlichen Vertreters, so ist 
es nur giltig, wenn er lediglich einen recht­
lichen Vortheil erlangt (8 107), z. B. der 
Minderjährige läßt sich etwas schenken. Er 
darf aber nichts seinerseits zu leisten haben. 
Kauft daher ein Minderjähriger irgend 
etwas, so ist das Geschäft ohne Genehmigung 
seines gesetzlichen Vertreters nicht einklag- 
bar, mag es mich noch so günstig für den 
Minderjährigen sein. Der gesetzliche Ver­
treter eines Minderjährigen ist zuerst der 
Vater (8 1630), ist dieser todt oder ist ihm 
die väterliche Gewalt entzogen, so ist die 
M utter die Vertreterin (8 1686) oder endlich 
der Vormund (8 1773). Hat der gesetzliche 
Vertreter vorher dem Minderjährigen seine 
Ermächtigung, seine Zustimmung zum Ab­
schluß gewisser Rechtsgeschäfte ertheilt, so be­
darf er nach Abschluß eines solchen Ge­
schäfts der Genehmigung natürlich nicht 
mehr. Solche Geschäfte sind ohne weiteres 
giltig. Ebenso kann der gesetzliche Vertreter 
einen Minderjährigen mit Genehmigung des 
Vormundschaftsgerichts zum selbstständige» 
Betriebe eines Erwerbsgeschäfts ermächtigen. 
Ein Fall, der recht häufig vorkommt; z. B. 
ein 16 jähriges Mädchen vermiethet sich mit 
Einwilligung seines Vaters, dann kann es 
selbst das Dienstverhältniß kündigen, einen 
anderen Dienst suchen u. s. w., oder ein 
Kaufmann hat Konkurs gemacht und läßt 
nach Beendigung des Verfahres das Geschäft 
auf seinen minderjährigen Sohn umschreiben, 
während er selbst als dessen Geschäftsführer 
den Betrieb leitet. I n  solchen Fällen ist 
der Minderjährige für alle Rechtsgeschäfte 
unbeschrankt geschäftsfähig, welche der Ge- 
schäftsbetrieb mit sich bringt (8 112).

Sehen wir von diesen Fällen ab, so sagten 
w ir: ein Minderjähriger kann ein Rechts­
geschäft, durch das er verpflichtet wird, nur 
rechtsgiltig schließen mit Genehmigung des 
gesetzlichen Vertreters. Hat nun ein Minder­
jähriger einen Vertrag ohne Einwilligung 
seines Vertreters geschlossen, so ist das 
Geschäft erst wirksam, wenn der Vertreter 
es genehmigt. Wenn derselbe aber schweigt, 
was dann? Dann kann der andere Theil 
den gesetzlichen Vertreter des Minderjährigen 
znr Erklärung über die Genehmigung auf­
fordern, die spätestens innerhalb zwei Wochen 
zu ertheilen ist. Is t sie dann nicht ertheilt, 
so gilt sie als verweigert. Aber auch innerhalb 
dieser zwei Wochen kann der Geschäftsherr,



welcher den V ertre te r des M inderjährigen  Vollendung des 16. L ebensjahres kann er ein
Testament giltig errichten. Das 16 jährige 
junge Mädchen ist ehemündig, sie kann mit 
Einwilligung ihres Vertreters heirathen, ja 
sie kann noch früher eine Ehe schließen, wenn 
ihr Dispens, der beim Amtsgericht zu be­
antragen ist, ertheilt wird.

Beim Manne ist der Zeitpunkt der Ehe­
mündigkeit bis zur erlangten Großjahrig- 
keit hinausgeschoben. Allein er kann sich 
nach Vollendung des 18. Lebensjahres vom 
Vormundschaftsgericht für volljährig erklären 
lassen. Dadurch tritt er in die Stellung 
eines in jeder Beziehung geschäftsfähigen 
Menschen. Nur zur Heirath bedarf er bis 
zum vollendeten 21. Lebensjahre auch nach 
der Großjährigkeitserklärung der Ein­
willigung des Vaters resp. nach dessen Tode 
der Einwilligung der Mutter (Z 1305), wird 
die Einwilligung grundlos verweigert, so 
kann sie das Vormundschaftsgericht er­
setzen (8 1308).

zur Genehmigung aufgefordert hat, bis zum 
Eintreffen derselben das Geschäft widerrufen 
(8 109).

Ein Beispiel: ein zwanzigjähriger Student 
kauft ein Pferd bei A. für 1000 Mark. A. 
kennt die Minderjährigkeit des Studenten 
nicht, erfährt aber nachher das Alter des 
Käufers. Sofort schreibt er an den Vater 
des Studenten, ob er mit dem Kaufe ein­
verstanden sei. Einige Tage später — die 
genehmigende Erklärung des Vaters ist noch 
nicht eingetroffen — wird dem A. der 
Verkauf des Pferdes leid. so kaun er dem 
Vater oder dem Studenten selbst mittheilen, 
er widerrufe den Kauf und betrachte sich 
nicht mehr als gebunden. Hat A. aber die 
Minderjährigkeit des Studenten von vorn­
herein gekannt, so kann er in der Regel 
nicht widerrufen, sondern er ist 2 Wochen 
lang, nachdem er den Vater des Käufers zur 
Genehmigung aufgefordert hat, an das 
Geschäft gebunden. Dagegen ist er znm 
Widerruf berechtigt auch bei sofortiger 
Kenntniß der Minderjährigkeit des Käufers, 
wenn der Student der Wahrheit zuwider 
die Einwilliguug des Vaters behauptet hat 
und A. nicht die Unwahrheit dieser Behauptung 
gekannt hat.

Diese strengen Regeln sind natürlich 
nicht giltig, wenn der Student, um bei 
unserem Beispiele zu bleiben, einen Vertrag 
geschlossen hat — sagen wir ein Buch gekauft, 
ein Zimmer gemiethet hat — mit Mitteln, 
die ihm zu diesem Zwecke oder zur freien 
Verfügung von seinem Vertreter oder mit 
dessen Zustimmung von einem dritten über­
lassen worden sind (8 110).

Ein einseitiges Rechtsgeschäft kann der 
Minderjährige ohne ausdrückliche Einwilligung 
seines Vertreters nicht vornehmen. Ja , auch 
wenn er mit dieser Einwilligung ein solches 
Rechtsgeschäft einem anderen gegenüber 
vornimmt, so ist dasselbe unwirksam, wenn 
der Minderjährige die Einwilligung nicht 
m schriftlicher Form vorlegt, und der andere, 
der von der Einwilligung aber keine Kenntniß 
haben darf, das Rechtsgeschäft deshalb sofort 
zurückweist. Denken wir an den Fall, daß ein 
Vater seinen zwanzigjährigen Sohn zum 
Hauswirth schickt und die Wohnung kündigen 
läßt. Da kann der Wirth einfach sage», 
ich nehme die Kündigung nicht an, Sie haben 
keine schriftliche Vollmacht, und ick weiß gar­
nicht, ob Ih r  Vater Sie thatsächlich zur 
Kündignng ermächtigt hat (8 111).

Manche selbstständigen Rechtsbefugnisse 
hat endlich auch der Minderjährige. Nach

Mannigfaltiges.
(S  el bstm ord .) Der Redakteur Carstens aus 

Berlin hat sich in Hamburg in einem Kote! 
in der Nähe des Berliner Bahnhofs erhängt. 
Der Beweggrund des Selbstmordes ist u n ­
bekannt.

(„M ädchen  - M e tro p o le * )  nennt sich das 
von der Heilsarmee in Berlin geplante Heim für 
anständige, alleinstehende Mädchen und Frauen, 
dessen Zustandekommen nunmehr gesichert erscheint. 
Die Sammlungen zu diesem Zwecke, zu denen auch 
zahlreiche Beitrage von außerhalb eingetroffen 
sind, nehmen einen guten Fortgang.

(E in  n e u e r  T r a n s p o r t  s ü d u n g a r i s c h e r  
Ese l )  ist am M ontag auf dem Schlcsischen Bahn­
höfe in Berlin eingetroffen. Die Thiere, 26 an 
der Zahl, sind nach dem Depot des deutschen Thier- 
schutz-Bereins au der Stadtbahn übergeführt. Der 
Verein hat sich entschlossen, ungarische Esel auch 
weiterhin in Berlin einzuführen, weil diese Thiere 
abgehärteter, größer und für den Transport 
schwerer Lasten geeigneter sind, als die englischen 
Thiere.

( B o n  den b e i m  H a n s e i n s t u r z  i n  K ö l n  
V e r u n g l ü c k t e n )  sind im Lause des Donnerstag 
acht Leichen geborgen worden. Nach dem Be­
funde der Aerzte ist es als feststehend zn betrach­
ten, daß die Arbeiter im Schlafe von dem Unglück 
überrascht wurden. Der Tod tra t alsbald ein infolge 
von Schädelbrüchen, schweren inneren Verletzungen 
oder Erstickung. Sehr belastend für den leitenden 
Aschitekteu ist die Aussage des Schachtmeisters, 
der sich dem Architekten gegenüber anfänglich ge­
weigert hatte, die schweren eisernen Pfeiler im 
Keller zu errichten, weil ihm der an der Baustelle 
vorhandene Pnffrand als Unterlage nicht sicher 
genug erschienen war. Trotzdem wurde der 23V, 
Meter hohe Ban ausgeführt. Die B lätter ver­
langen dringend eine umfassende Reorganisation 
der Baupolizei, nachdem in IV , Jahren  bereits 
drer Neubauten eingestürzt und zahlreicheMenschen- 
leben vernichtet wurden. Der Hanseinsturz veran­
laßte in der letzten Kölner Stadtverordnetensitznug

lebhafte Diskussionen. Von verschiedenen Seiten 
wurde die Ergreifung entschiedener Maßnahmen 
gefordert, um die Wiederholung solcher Katastrophen 
unmöglich zu machen. Polizeibanrath Rückert 
konstatirte, daß Verstöße gegen die Regeln der 
Baukunst in nicht unerheblichem Maße vor­
gekommen seien, und zwar solche, die bei der poli­
zeilichen Prüsungsabnahme nicht anerkannt worden 
waren. Nach dem P lane mußte eine neue M aner 
aufgeführt werden. DerBauleiter benutzte indessen 
die alte M aner nnd verklebte einen halbe» Stein, 
um die M aner auf die richtige Stärke zn bringen. 
Der S tad tra th  wählte eine viergliederige Kom­
mission zwecks eingehender Untersuchung. — Frei­
tag Nachmittag gelang es nach rastloser Arbeit, 
die letzten bei dem Einstürze des Hauses in der 
Wolfstraße Vernnglückten an das Tageslicht zu be­
fördern. I m  ganzen waren 13 Personen ver­
schüttet. von denen 12 das Leben eingebüßt haben.

(Wegen  K i n d e s m o r d e s )  wurde in M ann­
heim am Freitag der Restanrateur Benkler ver­
haftet. E r hat das neugeborene Kind seiner 
Stieftochter getödtet. Benkler ist selbst der Vater 
des Kindes.

( Nachr i ch t  v o n  Andr t ze?)  E in  Spezial- 
telegramm des „Kmyer Warszawski" meldet, daß 
dicht der Petersburg eine Brieftaube aufgefunden 
Wordeii sei. an deren einem Fuße ein Zettel mit 
den W orten: pole 6u Rorä est äeoouverr. lout
V» dien. LoSrSs.« (Der Nordpol ist entdeckt. Alles 
geht gut. AndrLe.) befestigt war. Der Zettel 
wurde dem Stadthauptm ann Kleigels übergeben. 
-  Wir, glauben daran nicht.
^  ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Auf der S tation  
Nodenpol der Riga-Uskower Bahn stießen am 
24. d. M ts. nachmittags zwei Paffagierzüge, aus 
Dorpat bezw. aus Riga kommend, zusammen. 
Mehrere Wagen wurde» zertrümmert. Der Zng- 
mhrer des Rigaer Zuges ist todt. der Heizer des­
selben Zuges schwer verwundet, zahlreiche Passa­
giere sind leicht verletzt.

Litterarisches.
P r e i s a n s s c h r e i b e n .  Die in S tu ttg a rt er­

scheinende illustrirte Zeitung „ Ue b e r  L a n d  u n d  
M e e r" , die für den m it dem 1. Oktober d. J s .  
beginnenden neuen Jahrgang eine umfassende Um­
gestaltung ihres litterarischen nnd künstlerischen 
In h a lts  vorbereitet hat, erläßt bei diesem Anlaß 
ein Preisansschreiben, das die litterarischen Kreise 
Deutschlands in weitester Ausdehnung interessiren 
dürfte. Gegenstand des Ausschreibens ist eine 
Novellette, Plauderei oder Humoreske im Umfange 
von mindestens einer und höchstens drei Spalten 
des Textes der genannten Zeitschrift (zn je etwa 
1500 Silben). Die Wahl des Stoffes ist den Ein­
sendern vollständig freigestellt, m it der einzigen 
Einschränkung, daß Stoffe rein wissenschaftlichen 
und belehrenden In h a lts  ausgeschlossen sind. Für 
die beste Lösung der Aufgabe ist ein P re is  von 
1000 Mk.. für die zweitbeste ein solcher von 500 Mk 
und für die drittbeste ein solcher von 300 Mk. aus­
gesetzt. Als Preisrichter snngiren die Herren Dr. 
Ludwig Fulda, F"hr. Georg v. Omvteda. Richard 
Boß, sowie die Redaktion von „Ueber Land nnd 
Meer". Die Förmlichkeiten der Einsendung sind 
die bei Preisansschreiben üblichen; näheres darüber 
enthält pie letzte Nummer des alten und die erste 
Nummer des neuen Jahrgangs. Letzter Termin 
für die Einsendung ist der 31. Dezember 1899; das 
Urtheil des Preisgerichts wird am 31. M ärz 1900 
verkündet werden.

Gesundheitspflege.
G e s u n d h e i t  ist d e r  g r ö ß t e  Rei ch» 

tjh n m. Gesund sollen alle Kranke mit Eucalhptus 
gemacht werden, m it der Voraussetzung, daß 
man Gelegenheit hat, „echten australischen Enca- 
lhptns", Naturprodukt des Encalhptnsbaumes 
(also kein Geheimmittel), zn kaufen. Ich  bin 
wohl sicher, annehmen zu dürfen, in allererster 
Linie den ersten Im porteur des garantirt reine» 
australische» Eucalhptus mit Versandt an Pri» 
vate. Herrn Ernst Heß in Klingenthal (Sa.) 
empfehlen zn dürfen. Dessen Broschüre, welche 
übrigens schon bei den Leuten einen guten E in­
druck macht, a ls  diese der Konkurrenz, welche 
man mit Recht „Fliegende B lätter" nennen kann, 
bietet wirklich wiffenswerthes und ist sehr inter­
essant zu lesen. Unter anderem finden S ie darin 
Auszüge aus Zeitungen, so z. B. aus „Die 
G artenlaube": Die Encalhptns-Oasis der Trap» 
Pisten in der Compagna Rom ana: „Die Fund­
grube" : Encalhptns gegen Scharlach und Diph- 
theritis, der Blangiimmibanm (Encalhptns Globu- 
Ins); „Die Fundgrube": Encalhptol gegen
Thphns, Encalhptns gegen Schnupfe» und I n ­
fluenza; „Fürs L au s" : Eilclhptus (Fieberheil- 
banm) a ls Augenheilmittel. Verlange jedermann 
Broschüre. Encalhptus-Bäume gedeihen nur in 
Tropenländern nnd werden bis 200 M eter hoch, 
namentlich wird dieser Baum da angepflanzt, 
wo sich sumpfige und ungesunde Gegenden be­
finden. P . B.

Verantwortlich für den Inhalt : Heine. Wartmann in Thorn

Mariazeller Magentropfen erfreuen sich wegen 
ihrer erprobten, vortrefflichen, anregenden und 
kräftigenden Wirkung bei Magenschwäche und 
Verdauungsstörungen in allen Bevölkeruugsklassen 
großer, stets wachsender Beliebtheit. Die M aria­
zeller Magentropfen, nach einem bewährten Rezept 
aus den besten Rohstoffen bereitet, sind in allen 
Apotheken vorräthig. W ir empfehlen unseren ge­
ehrten Lesern, bei Bestellungen auf die im Jnse- 
ratentheile unseres B lattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke und Unterschrift zn achten, womit 
die Verpackung der echten Mariazeller Magen­
tropfen versehen ist.__________________

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S täd ten ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch k ra ä s trse t Oompan^. T arif postkrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in B erlin  W ., 
Charlottenstraße 23.

Gardirrenstangen,
Linoleum, (»ocoslänfern

»R» KLINSSI» I^S lS V L I.

v. Rammeln,
vrettesttasse 14.

Spezialität.
Dampf-Kaffee's

täglich frisch geröstet: ^
Holländische M ischung

(kräftig und gutschmeckend) 
per Pfd. 1 .4 0  Mk.

I L t t r l s b a Ä e r  S H 8 v I» u » K
(sein und volles Aroma) 

per Pfd. 1,60 Mk.
H V lv n v r  R l i s v k u n x  I I .

(sehr fein edel) 
per Pfd. 1 ,80 Mark.

V  i e n e i '  W L SlvIiuirx I .
Hochfein in Aroma und Geschmack) 

Per Pfd. 2 ,0 0  Mk.
Erlra feine Kronen-Mischnng

(zusammengesetzt aus den edelsten 
Bohnensorten) 

per Pfd. 2 .2«  Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls

täglich frisch gerostet« Kaffee's
per Pfd.

0.80,0,90,1,00,1.20,1,30 u. 1,40 Mk.
Erste

Miener Dampf-Kaffee W e r e l,
Neustadt. Markt 11.

DampWmrk mi> HoWMmig
in Mocter bk! A m  (m  ie« Mischn An)

empfiehlt sich zur Lieferung von
geschnittenen Kanthölzern, Mauerlatten

in alle» Dimenstoiir», sowie
I M "  M  Älitll A M  M W t« "W Z
zu Bau- «ud Tischte, eizlveckeu, «ud E sc h e n , E i c h e « ,

Rüstern und Ellernholz
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen. "WW

___________ 8 « p Z » k L r t -  V l L o r « .

M giebt es limlieberes
slls Hme Lasso

«gliseii'z
K«Iei llM M so

kkn Isussnäfaoki bew ährtes är-rlliok em pfohlenes  
kiakrungsm itie! kür Kinder, llrw aobsenv, V lularm v, 
lieg en - unck Dai-mleläencks.

Kor eelit !n blauen Oai-tons von 27 lViii-keln — 40—50 lassen rv M. 1.—

Herrschaftl. Wohnung 
»« verm. v o u ts r , Schulstraße 39.

D Irr ä sm  LLssIcalben Dsn.b8oIilLn.ä8
b i l l i x o r  u n ä  b s L o m n il io L s r  a l3  L lo r !

Wsr's LrU ZW M kl
Lein k.aeraiselr, kein Aaln, keine soe.uekiver.^eiiis etc., so n ä o r»  
seit 1876 Inuß I^ürst v . L1sma,rok'a worden: „NALioilLl^etränk-. 

^n^eoebwe. leiodt triakbLis aaä äs.bsi so  «sLr »rLrksuLo

V r a u b s n i v s ! » «  a u s  ^ N s s L Q t r s ,o d s L
- V. 10 kk. pro Vio 1̂ . an, sov. in in. pLoorb. Srlx.-k'iLsolisv v. V«, A  n. Vi l,.
it.ke5tliekiceit.,Vereins,Krankenksuseebsvkoh.Nabott!

60  OevtralAesod. (44 in Berlin) und über 1200 kilislea in Vsutsobis.vä! 
H.rrsk. ^rstsoonrarrl nebst S ro so k ü rs  uvä kra.Loo.

LLKI.M  Ii..
«0.17 o s w / u . 0  k tie ir

Filiale in Iborn bei Herrn K. Klrmo».

Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 
onstige Sicherheit s u c h t, verlange 

unsern Prospekt. S treng reelle Hand­
habung. Keine Vorauszahlung. 
Allgemeine Verkehrs-Austalt, 

(G. m. b. H.)
Berlin 8. «k., Zimmerstr. 87.

Für sie Kücher
0e. Oetkers Backpulver, 

v r  Oetkers Garntte-Zucker. 
v r . Oetkers Pudding-Pulver 

L 10 Pfg- Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von

Kulan XovrWspa. 
p su t rVsdvr.

Möbl.Zim.z.verm.Schillerstr.l2,Ill,r.
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Dams»- «»«s ^ä^sn-«^o«/sMon
ru susserst biligen preisen.

M7- MtlemoNe in Zeille und Wolle, -ms
grösste Huswabi bei billigsten preisen.

« Ä / 0 t t § S K  t t K t /  « ^ / 0 l / § S K ^ 6 M t / 6 K ,
moderne kleidsame facons aus besten StoNrn.

MMiMKMU NLUssLLNSM §. I iS is v r .»
E ' - '  ' °

Wegen der sehr umständlichen und zeitraubenden <v 
Einziehung von Rechnungsbeträgen fü r kleinere Anzeigen o> 
bitten w ir  die betreffenden geehrten Inserenten im  Interesse 

<v eines vereinfachten Geschäftsganges bei Aufgabe solcher «  
^  Anzeigen den Betrag dafür gleich entrichten zu wollen. eo

6esclM§stelle der ..Lborner presse".
^ S K S S S K S S S S K K K K zA A H A A A K K H Z K K A K K K K K A K K K H ^

GeschSstsEröffiiun,.
Ich  mache den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend 

die ergebene M ittheilung, datz ich

ttvusiäälen flankt kir. S

eröffnet habe. Um gütigen Zuspruch b ittet
ergebenst

Otto krsbo«rlti, Bäckermeister.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ^  
ergebene Anzeige, daß ich mein '

Maler-Geschäst

M

nebst

H Stuck-Gieszerei
M ;  nach meinem neu erworbenen Grundstück

K KWMllkiiHriiße Nr. B
^  Verlegt habe und bitte ich, mir das brsher geschenkte Vertrauen 

auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen.
Auf mein bedeutendes Lager von

A Tapeten und Borden K
K's in neueste» Mustern zu den billigste« Preise« mache r K

noch ganz besonders aufmerksam. d

A  I  Malermeister. K

NmmchI dillig
HMlö'  - «Mzeiisisjk« M kl.
Ä!l>eiI-l!st!lil!sMs l-Oll «ll.

Ongämirte A lrW e  75 ?k., ^.25» 1.50 INK. etc.

^ V S L ^ s /tS » . '
llŝ linss ls»> K"»e
„iiiilomlidü̂ '.eliicrtelielsedlsslölleiilisit. 

«rosste Huswabl ln fantasle- 
«Sirauzzfedern. Pelikan. Hdler- 
und Ulm-posen, klsterscblappen» 
perl Hlgrettes. perlkopte. Perl- 

flüge». Ilittercbenilleslott.
K m i l l k  M k  sowie ü / l o l i k i l - t t ü l v

In relcber Husivabl.

§ . «Ao/'-rö/Lm,
Lbsrn. krellestrasse itz.

l»M M  IlilliM
LstrisdZlrrN.t't

Lur das
so v̂ik äie

L z Ä L ä ^ i r t l i s o l i a t t

ist

„Ü M  lieiiök Notos"
U tsiielilM-, KSMSISM-, »«liriii-, l>»Iri>l«W-, tcshlsii-üstmd.

Nsr ÄlW M m  M M r sIs U W  MieWeii N ö M .

gasmslsren-sabrili veutr.
r 'U L s .to -  v a . i » » s .

Herren vorn  4  Z cbü lre . M ocker-Lborn .

Rkitpstkii.
edel, lOjährig, für schweres 
Gewicht, bisher Kominan- 

deurpserd, für 700 Mk. verkäuflich.
______________ LS»,p«p.

Kutscher
kann sich melden bei

k>sn- Lükeor, Thor«.

Gerechteftratze 3V
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 tl. Hof- 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V veo m v, 3 Treppen links.

2 kleine einzelne Stuben
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

Coppernikusstratze 22.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerftrafle 22.

Zwei Wohnungen,
L 210 und 450 Mk, inkl. Wassergeld, 
zu vermiethen bei

woklfml, Schuhmacherflr. 24.
H^llN von 3 Zimmern. Küche,
.......„  Entree wie Pserdestall

von sofort billig zu vermiethen. 
_______________ Mellienstraße 135.

M e in e  W o h n u n g
zu v e r m i e t h e n  bei

Töpfermeister KuvrkoM »kß, 
Gerberstraste 11.

E ^ o h n . von2 Stuben, 1 davon geth. in

Mein Geschäftslokal
befindet sich vom 1. Oktober er. ab

L S Ä s s v v .
.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder H o lzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager- 
ohne Kaufzwang.

^  PreiSaufstellnngen bereitwilligst. E
b . ^ rs u im s n n -T y o rn .

H. Schneider's 
Erstes rahntechnisch. Atelier 

fü r  künstliche Zähne 
«nv Zahnfüllungen.

gegründet 1864 in Thorn.

Neustadt. Markt Ur. 22
«eben dem Königl. Gouvernement.

S

I M c k l M n n M l l
kWltzickii»

lisksru x ro w x t vom L axe r

I n M  krktl- II. »Iilr-Iiilliirlni
« L  4 ) o . -

......... M an  v a rla n s »  Ulustopdüekop. .,7— ^77

U
bebrannte ImKees

In  k re la ls x e n  vo n
» k .  1 ,2 0 ; 1 ,4 0 ; 1 ,5 0 ; 1 ,6 0 ; 1 ,70 ; 1 ,8 0 ; 1 ,9 0 ; 2 ,0 0  
x r .  i / ,  L o .  re o d tte r tiK e n  ü a u e rn ä  I l i re a  k u k  a ls  
„ « r o t l r l a o o i x o «  k r v c k a l i t " .  U M d e r t r o M e u e r  

H V o lr lx s n e la m n e lr ,  vo U  e n tv Ie lre U e g  ^ r« n ik » ,  
s o v le  LS eketv L l i - x is d lx U s t t .  - l ie t le r la z e n  In  
H » « r »  d e t l l u x o  V L n n s s , L  v o . ,

v a r l  8 » U r is s .

Wohnung,
Parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
sofort zu vermiethen.

Thalstraße 82.

M ö b l . Z l M M .  z verm . M a u e r,rr .ijÄ .U .

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu
vermiethen. Näheres beim Portier.



WM'

81reng issie preise.
V L a r v l ld L U »

L n r  8 r L i» i i> r t l L « I i v  V v Ä a r  L «

klur gegen bsar.

Georg uttfeld ^  Co
MMSMUchek Markt rr. Ll>sm. lllttlSMlrcher Markt rs.

Carclinrn. Portiiren.
I Engt. Tüll-Gardinen, zwei Seiten Band, M eter 27 P f. 
R . N - , G ° - d ^ « W  W ° ° « .  ^

Kongreß-Gardinen, glatt und gestreift, in weiß und crsme 
in  großer Auswahl.

Möbel-Kattun in schönen modernen Dessins
M eter von 28 P f. an 

Halbwollene Portieren M eter von 36 P f. an.
> W oll-PortiLren m it TraverSstreifen v. Jacquard-Bordüre 

in  großer Auswahl.

Zperial-lltMilung 
kür herren-llonkektion.

! Großes Lager in fertigen Herren- und Knaben-Anzügen, 
Paletots und Beinkleidern.

Große Auswahl in deutschen und englischen Stoffen zur 
Maaßanfertigung.

Wlbeiluirg kür Strickgarne.
M elirte Strickwolle, haltbare, feste Q ualität

das Pfd. 1,25 M k.
I Prim a melirte Strickwolle, empfehlenswerthe weiche 

Q ualität das Pfd. 1,95 M k.
Extra prima melirte Strickwolle, garantirt reine, unge­

färbte Q ualität das Pfd. 2,75 M k.
I E ider-W olle , prima glanzreiche, seidenweiche Qualität, 

besonders empfohlen für leidende, kranke Füße, das 
Pfund von 3,70 M k. bis zu den feinsten Qualitäten.

Zcdivarre «na farbige 
MüemoNe.

Noppenstoffe im  engl. Geschmack M eter von 38 P f . an. 
Karrirte Cheviots und Plaidstoffe M eter von 68 P f. an. 
Fantasie-Kleiderstoffe in  enorm großer Auswahl. 
Ganzwollener Cheviot M eter von 45 P f. an.
Einfarbige u. melirte Damentuche M eter von 44 P f. an. 
Effektvolle Mohair-Schleifenstoffe in großem Sortiment.

Leppicbe. StepMcken. 
Lkcbaecken.

Ein Posten Axminster-Teppiche 4,50, 5,75, 6,50, 7,75 M k. 
Ein Posten Salon-Teppiche 13,50, 14,50,16,50 bis 45 M k. 
Steppdecken aus einfarbigem u. buntem Callico 2,40 M k. 
Reinwollene Steppdecken m it Trikot oder Jaconett-Futter

Stück von 3,90 M k. an. 
Seiden-Atlas-Steppdecken in großer Auswahl. 
Buntfarbige Tischdecken m it Schnur u. Quasten 1,35 M k. 
Elegante Tuch-Tischdecken in verschiedenen Mustern

das Stück 5,25 M k.
Plüsch-Tischdecken in allen Größen und Farben.

LiilikerrMe
in grosser Auswahl unerreicht billig.

llblkeilung M  Lrikstagen.
Trikot-Normal-Hemden von 58 P f. an.
Trikot-Normal-Hemden, extra schwer von 98 P f. an. 
Trikot-Normal-Hemden m it pelzartigem Futter

von 1,40 M k. an.
Trikst-Normal-Hosen das P a ar von 58 P f. an.
Trikot-Normal-Hosen, extra schwer von 98 P f. an. I 
Trikot-Normal-Hosen m it pelzartigem Futter

das P a ar von 1,10 M k. I

Strickwesten für Burschen von 78 P f. an. i
Strickwesten, großes zweireihiges Faxon, in  allen Farben

das Stück 1,45 M k.
Striäwesten, extra gute Q ualitäten, in  allen Farben, I 

bis zu den besten.

Wollene Socken für Herren, das P a ar von 19 P f. an  ̂

bis zu den feinsten Qualitäten.
Schwarze wollene Damenstrümpfe, garantirt echt schwarz, I

das P aar 43 P f.

Gestrickte wollene Kinderhandschuhe, d. P aar v. 16 P f. an. 
Gefütterte Trikot-Handschuhe für Damen, d. P aar 19 Pf. 
Gefütterte Trikot-Handschuhe f. Herren, d. P aar 48 Pf.

AltstMisclm Markt rs ieäer KegknstsnU kvii'U 
umgetsusoklt.

Aus unserer Abtheilung für
empfehlen w ir als besonders Preiswerth:

Dekorirte Ober- und Untertassen, echt Porzellan das P aar 14 P f.
Kaffeekannen, echt Porzellan, dekorirt Z das Stück 48 und 68 P f.
Waschtische, besonders preiswerth das Stück 2,90 M k.
Waschservice in großer Auswahl von 95 P f. beginnend bis 12,50 M k.

keorg kuttleltl § 6o.. Tkom.
Neelle Seüiemiiig.

AmmhmesteUt Aiium AWibnn«. ihm. Mildem Rmice lirns I-iim«, M„k kslltis tsWzv, Melker, Vserümi, W M
Koks

wird von unserer Gasanstalt vom 1. 
Oktober d. J s . ab, soweit der B or- 
rath reicht, zu folgenden Preisen ab­
gegeben :

Grober Koks per Zentner 90 P f., 
feiner „ „ „ t  M k.
F ü r die Anfuhr wird innerhalb der 

S tadt 10 P f., nach den Vorstädten 
15 P f. für den Zentner berechnet. 

Thorn den 28. September 1899.
D er M agistrat.

L t u iW U S .
Montag den S. Oktober er. 

abends 8^, Uhr 
eröffne einen Schönschreibe Kursus.

Unbedingter Erfolg wie bekannt 
garantirt. Honorar 15 M ark  aus­
nahmslos im voraus zahlbar. A n ­
meldungen nehme Sonntag V o r­
mittag von 9 — 11 Uhr in meiner 
Wohnung entgegen.

vtts severabena,
„ _________  Breitestratze 16.______

Das Wohnhaus
Thorn, Bachchr. 15. ist preiswerth 
z u  v e rk a u fe n . Eingerichtet und ver­
m uthet sind darin 8  Chambregarni- 
Wohnungen L S Zimmer m it 
Burschengelaß, 2  kleine Wohnungen, 
ferner 1 kleine Wohnung für den 
W irth ; vorhanden sind Waschküche, 
großer Hof, Kanal, und Wasserleitung. 
Selbstkäufer erzielen 1600 M k. Ü b e r­
schuß pro J a h r und freie Wohnung.

6ar1 M ellon, Thorn.

Kameraden!
Die Entlassung zur Reserve ist erfolgt! D a  gilt es für 

die entlassenen Reservisten möglichst bald Gelegenheit zu 
nehmen, in die Kriegervereine einzutreten! Je eher der 
E in tritt erfolgt, um so günstiger ist es für den betr. 
Kameraden. W er verzieht und innerhalb von 3 Monaten 
in den Kriegerverein seines neuen Wohnorts eintritt, hat 
kein neues Eintrittsgeld zu zahlen. Jeder unbescholtene 
ehemalige Soldat ist willkommen, damit der Wunsch 
S r. Majestät des Kaisers und Königs in Erfüllung geht, 
bald alle seine gedienten Soldaten um die Fahnen der 
K rieger-Vereine geschaart zu sehen!

Kriegervereine bestehen im Bezirk
im Kreise Thorn

in T h o r n  (2)
„ G u rs k e  (L .-V . d.

Thorn. Stadtniederg.) 
„ Pensau (ZalsieboLe 

K.-V.derStadtnieder.) 
„ Grabowitz 
„ Leibitsch 
„ Lulkau 
„ Podgorz 
„ Steinau 
„ Rentschkarr 
,» Culmsee

im Kreise Culm
in Culm
„ Cnlm-Neudorf

(Podwitz)
„ Kokotzko (Culmer 

Amtsniederung)
„ Kl.-Czhste 
„ Damerau 
„ Liffewo
„ Trebis-Wilhelmsau 
„ Wrotzlawken

im Kreise Kriesen
in Briesen 
„ Arnoldsdorf 
„ GoNnb 
„ Hohenkirch 
„ Lobdolvo (Wim-- 

dorf)
„ Kgl. Neudorf 
., Rynsr 
„ Schönste 
„ Dembowalonka 
„ Ziest«

D as nähere ist bei den Vorständen zu erfahren! Die  
Ortsvorstände werden ergebenst um weitere M ittheilung an 
die Betheiligten gebeten.

Der Uorjitzende
des Kezirks Thor« siir dir Kreise Shör«.Sulm.Krikse«.

___Königl. Grcnzkommissar und Hauptm an» a. D .
H K o h n n n g , 2 Zimm er, Badestube, i M io h n u n g  für Dame oder kinderl.

S ta ll.. Burschengel., möbl. oder Leute (2 Zimm er, Küche) sofort 
unmöbl.,sof.zuverm.Brombergerstr.76.j zu vern "  ^zu vermiethen Brombergerstr. 76.

L. puttkaminer
empfiehlt

TGißk, 8»üiük>>. Mklke«,

li»i> Fkllxorlaze«

vas TertallraiionsgeschN!
des

Herrn
übernehme ich vom 1. Oktober und werde dasselbe in  
bisheriger Weise zur Zufriedenheit meiner geehrten 
Gäste weiterführen.

Hochachtungsvoll

^ s . r i > s 2 s v s k i ,
Seglerstraffe 28 .

T lu iz ililte rr ic h t.
M itte  Oktober beginne ich neue 
Tanzkurse und erbitte Anmeldungen 
M S" schon jetzt hierher.

L I is o  f u n k ,  Balletmeisterin 
in Posen, Theaterstraße 3.

M s l l k  l l s m s n
in und außer dem Hanse

Frau Lmilis 8etmosgass,
K r i s e n s - ,

Vrsltestr. 27 lNstdsspotliskv). 
Eingang von der Kadrrstvaft«

Haararbeiten
werden sauber und biNig ausgeführt.

Haorsiirben. Kopsmoschk«.

^ k ä l l l i i n  m it der silbernen Medaille.

kromberg.
Gegr. 1892. Gammstr. 25.

D er Lehrplan um faßt: Handnähen, 
Ausbessern, Stopfen, Flicken, Maschine- 
und Wüschenähen, Schneidern; Kochen, 
Waschen, P lätten, Zimmerreinigen, 
Bedienen, Haushaltungskunde und A n- 
standslehre; Nachhilfe in Deutsch, 
Rechnen, Schreiben; Turnen.

Schulgeld mit Pension pro Ja h r  
4 0 0  M k . Prospekte kostenfrei. A n -  
Meldungen nimmt entgegen Frau
Ll. LobljxL, Vorsteherm. ^

1 Pferdestall
m it oder ohne Bnrschenstube zu ver­
miethen. K ir m e s .

Druck vud Verlag vou L. DombrowSki tu Uom.



2. Beilage zu Rr. 231 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 1. Oktober 1899.

Ei« Drama in den Lüsten.
Nach dem Englischen von E. M a r r .

------------  (Nachdruck verboten.)

„Ruhe, meine Herren! Außer Stande, 
heute einen 8p66eli zuhalten, hat M r . Marco 
soeben versprochen» uns durch die Erzählung 
eines seiner Abenteuer zu entschädigen."

S ofort richteten sich aller Augen auf den 
grauhaarigen, kleinen Franzosen, der, ine 
klaren schwarzen Augen auf einen Punkt der 
Wand gerichtet, wartete, bis der allgemeine 
Applaus sich gelegt habe» würde.

„W as ich Ih n e n  erzählen w ill, ist wahr," 
begann er, „und es steht m ir noch alles so 
lebhaft vor dem Geiste, als sei es erst vor 
Wochen geschehen. Deutlich sehe ich wieder 
die Menge von Gesichtern, die rothen und 
grünen Laternen, deren Widerschein sich in 
den fünfzig Fuß unter m ir rauschenden 
Wogen spiegelte, höre ich wieder das jähe 
Verstummen der Musik . . . aber ich be­
ginne m it dem Ende.

Vor fünfzehn Jahren, meine Herren, 
wurde in M ontrea l ein großartiges Fest ge­
feiert, aus welcher Veranlassung, ist m ir 
entfallen. Nun ist es fü r jemand, dessen 
Leben infolge seines Berufes an einem 
seidenen Faden hängt, nicht gut, stets das 
B ild  eines Weibes vor Augen zu haben; 
aber dazumal kannte ich noch keine „Nerven", 
m ithin störte es mich nicht, daß die kleine 
Lola m ir stets im  Sinne lag. Lola war 
noch ein Kind, als ihre M u tte r, bie beste 
Tänzerin der Gesellschaft, starb. L o la ! O, 
wie gut entsinne ich mich »loch, wie sie in die 
Hände zu klatschen und mich durch Zurufe 
zu crmuthigen pflegte, wenn ich im Zirkus 
auf meinen» S e il tanzte, und wie ihre Augen 
feucht wurden, als ich ih r eines Tages er­
zählte, daß ich von einer anderen Gesell 
schaft engagirt worden, die eine Reise um 
die Welt zu machen gedachte.

„Ob ich auf Dich warten w ill, M a rc o ? 
flüsterte sie. „Ja , ich werde warten —  falls 
Du nicht allzu lange fortbleibst."

Ich ließ sie auf der Tanzschule zurück. 
Nach zwei Jahren hatte ich m ir Geld und 
einen Namen erworben und eilte nach New- 
oork zurück, und Lola an ih r Gelübde zu 
mahnen.

Der erste Schlag, der mich tra f, war, 
daß ich Lola nicht mehr im Zirkus, sondern 
als einen der ersten .,8tars" der Weltstadt
wiederfand, der unter den Männern nur zu 
Wahlen brauchte. Auch äußerlich war Lola 
verändert: eine prächtige, stattliche E r­
scheinung, die vor Angst bebte, wenn das 
Teil unter m ir schwankte und zitterte, und 
m ir zuflüsterte, ich müsse diesem Leben, das 
für mich dasselbe geworden, was das Opium 
dem Opiumesser ist, Valet sagen. Doch was 
sie m ir bei unserem Scheiden gelobt, schien 
sie vergessen zu haben, obwohl sie sich sichtlich 
scherlte, m ir zu sage», daß ich m ir ver­
gebliche Hoffnungen gemacht.

Es mußte jemand zwischen uns getreten 
sein. O, wie haßte ich diesen Unbekannten 
Doch vergebens suchte ich den Räuber meines 
Glückes ausfindig zu machen.

Allein» eines Abends, als ich eine Vor 
stellung in einem Newyorker Theater gab, 
fiel mein Blick zufällig auf die Loge, worin 
Lola m it ihrer Tante saß.

Ueber sie geneigt, stand ein Herr und 
flüsterte ih r in  sichtlich verliebter Haltung 
etwas zu.

Einen Augenblick tanzten die Lichter vor 
meinen Augen, und mein Schritt auf dem 
Seil ward unsicher. Eine Welt voll Schmerz 
und Haß erfüllte mein Herz, ein jähes Ver­
langen erfaßte mich, auf ihn herabzustürzen, 
ih» zu erwürgen. Und sie schien zu be­
greifen, daß die Krisis gekommen.

Nach Schluß der Vorstellung begleitete 
ich sie heim. Sie seufzte leise in sich hinein, 
während ich stumm und finster neben ih r 
Herschritt. Doch wollte ich sie nicht nach

Namen fragen, und so trennten w ir  
b'esem Abend ohne Gutenachtgruß.

auf der Lauer, ich und
b " . . , ^ / ^  bwt,sche Gehilfe, den ich auf
ü» - n A  ,"ber das Se il zu tragen 
pflegte, weil er ke,,,e Fnrcht kannte. Und 
gen,einsam entdeckten w ir. wer er w a r . . . .  
der T " "A ? ll te r  ihrer früheren Schule. 
Ein stattlicher Bursche m it schönen 
weißen Zahnen und jenem einnehmenden 
Lächeln, welches die Frauen immer zu be­
rücken Pflegt. Vielleicht war es von ihrer 
Seite nur eine vorübergehende Bethörnug 
aber er folgte ih r allüberall wie ih r 
Schatten, und oft, wenn ich sie bitten 
wollte, sich selbst getreu zu bleiben und

zwischen nns zu wählen, wurde ich von 
solcher Eifersucht gepackt, daß ich kein W ort 
hervorzubringen vermochte.

Um die Wahrheit zu gestehen, glaube ich, 
daß sie m it sich selbst in  Zwiespalt war. 
Wochen, Monde vergingen, ohne daß w ir 
einander näher gekommen wären. Ein 
stummer, verzweifelter Kampf hatte sich 
zwischen uns entsponnen.

Eines Abends besuchte ich Lola. M ir  
w ar von einem reisenden Zirkusdirektor ein 
glänzendes Anerbieten gemacht, dreißig V or­
stellungen über dem Strome zu M ontreal zu 
geben. Doch ehe ich Newyork verließ, 
wollte ich m ir vorerst Gewißheit über mein 
Los verschaffen. Zu meiner Ueberraschung 
vernahm ich, daß Lola von demselben 
Direktor engagirt worden. Das Glück schien 
m ir also günstig. W ar sie erst so weit von 
Newyork entfernt, so würde sie jenen 
M ann bald vergessen und die guten, alten 
Tage vielleicht wiederkehren.

A ls ich das Haus alsbald wieder ver­
ließ, sah ich draußen eine Männergestalt 
stehen und zu Lolas erleuchteten Fenstern 
emporstarren.

Wüthend flog ich auf ihn zu.
„Nehmen S ie sich in  acht, Monsieur 

B lanchard!" rie f ich. „Diese Dame w ird  
bald meine F rau sein."

E r lachte höhnisch auf. „M erkwürdig, 
da ich zuversichtlich hoffe, sie bald die 
Meine zu nennen."

M it  mordlnstigen Blicken stierte ich ihm 
ins Gesicht und war «ahe daran, ihn an der 
Kehle zu packen, als ich einen unterdrückten 
Schrei vernahm.

Mich umwendend, gewahrte ich in  dem 
hellen Mondlicht Lola. die bleich und bebend 
an der Brüstung ihres Balkons lehnte.

„A u f der Stelle soll sie entscheiden," rie f 
ich. „Lola, vor Jahren gabst D u m ir ein 
Versprechen. Sage diesem Menschen, daß 
D u dessen eingedenk bist, und heiße ihn 
gehen."

Todtenbleich starrte sie mich an. Dann 
brach sie plötzlich in Thränen aus und 
stürzte ins Zimmer zurück.

„W ie S ie sehen, müssen w ir  beide es 
also m it einander ansfechten, wer sie haben 
soll."

„Jaw ohl," sagte ich und lächelte innerlich 
in dem Gedanken, daß w ir  nach wenige» 
Tagen weit fo rt und aus seinem Bereich 
sein würden. „Jetzt werden w ir  nicht fechten, 
M r. Blanchard, doch bald w ird  unsere Zeit 
gekommen sein."

Es w ar am vorletzten Abend der V o r 
stellungen in M ontreal. Es w ar zu Ende 
des M ärz und ein herrlicher Abend. Ich 
fühlte mich überaus glücklich. Jenseits des 
Stromes, in dem großen Pavillon, hatte 
Lola soeben getanzt, und die Menge, die ih r 
zugejauchzt, strömte nun ins Freie und 
jubelte m ir zu. Unser beiderseitiger Erfolg 
w ar außerordentlich gewesen und Lola von 
Tag zu Tag freundlicher und zärtlicher 
gegen mich geworden, sodaß ich glaubte, 
meine dereinstige Frage jetzt nur wieder­
holen zu dürfen, um ih r Jaw o rt zu er­
langen.

Der arme B lanchard! Nun ich ihres 
Besitzes sicher war, empfand ich M itle id  m it 
ihm.

„V orw ärts , J im m y !" rie f ich aus der 
Höhe herab. Einmal hatte ich das S e il be­
reits passirt und stand nun am Ende des­
selben, gemächlich auf die Menge hernieder- 
schanend, die darauf wartete, »»ich abermals, 
doch nun m it dem Manne auf meinem 
Rücken den Weg über den Strom  machen zu 
sehen. „Vorw ärts, mach' schnell!"

„Ich komme schon" klang es zurück.
Gleich darauf erkletterte er die Stufen 

der Leiter und das auf meinem Rücken be­
festigte Bänkchen und steckte seine Beine durch 
die Tragschlingen.

„N ur ruhig, Mensch, ru h ig !" r,ef ,ch.
denn beinahe hätte er mich ins Schwanken

^J,» ^nächs ten  Augenblick setzte ich mich 
unter dem Beifallsjubel des Publikum^ 
in Bewegung, während ich grüßend nnt der 
Nationalflagge wehte.

Das war das S igna l fü r das am 
anderen Ufer plazirte Orchester, das sogleich 
zu spielen begann. Es war kein Netz ge­
spannt, und tief unter dem etwa 250 Meter 
langen Seile brauste der Strom .

Auf halbem Wege mußte ich stehen 
bleiben, weil Jim m y's Arme so krampfhaft 
meinen H a ls  umklammerten, daß ich zu er-

ticken glaubte. E r schien sich über den 
tosenden Wassern von Anbeginn nicht recht 
behaglich gefühlt zu haben. Nun wieder be­
hutsam weiter. N ur noch hundert Meter, 
dann war das Ufer erreicht.

So weit gelangt, pflegte ich in Trab 
überzugehen und die Musik m it Spielen auf­
zuhören. Fast im nämlichen Moment bog 
Jimmy den Kopf hernieder. E in heiseres 
Geflüster klang m ir ins Ohr.

„H a lt an ! . . . Nun ist's an der Zeit, 
unseren Zwist auszufechten, Monsieur M arco!"

Daß ich in jenem Moment nicht gewankt 
und gestürzt bin, begreife ich nicht.

Nicht Jimmy war's, den ich auf meinen 
Rücken trug, es war — Blanchard.

M ir  war, als müsse ich es in  die Wel 
ünschreien. M ein Todfeind war's, der null 

m it der Absicht umkrallte, mich m it sich ii 
die gähnende Tiefe zu reißen.

M i t  unsäglicher Anstrengung vermocht 
ich die Balance zu wahren.

„Um Gotteswillen, keine Bewegung," rik 
ich heiser," „sonst sind w ir  beide verloren.

„O , ich habe keine Angst," zischte er 
„Wenn w ir  fallen, fallen w ir  zusammen 
Glaubst Du, ich habe Deinem Gehilfen 
sonst zwanzig Dollars gegeben, um 
seiner diese Reise zu machen? Du da 
wohl, ich sei aus dem Wege geräumt 
würde Euch nicht zu finden wissen, 
Kerlchen? Ich  habe heute m it 

edet, aber sie wollte m ir kaum noch 
und Antw ort stehen. Und nun höre mich an 
D ort ist das Ufer und das Leben, 
nimmer sollst Du es erreichen, falls Du 
nicht gelobst, sie aufzugeben. Thust T  
nicht, so fliegen w ir beide hinunter. N 
anderes kann Dich retten . . ."

Jedes W ort brannte sich m ir ins H irn . 
Blanchard mußte wahnsinnig sein. Während 
w ir  auf dem S e il hin- und herschwankten, ge­
dachte ich einen Moment, um Hilfe zu 
rufen nnd es darauf ankommen zu lassen. 
Freilich, meine Schwimmkunst würde m ir 
nichts nützen, da die harten Eisschollen, die 
drunten im Strome trieben, m ir ja  die 
Knochen zerschmettern würden. Alles wirbelte 
vor meinen Augen. Und dann kam aus 
einmal wieder die Reaktion. Ich faßte 
wieder M uth . Es schien m ir sicherer, lieber 
alles z» versprechen.

„ M ir  bleibt keine W ahl," sagte ich daher. 
„N im m  sie. Ich werde D ir  nicht länger im 
Wege stehen, sondern noch heute Abend nach 
Frankreich zurückkehren."

Das alles war das Werk weniger 
M inuten, aber es erschien m ir wie eine 
Ewigkeit. Ohne seine A ntw ort abzuwarten, 
begann ich meine Schritte zu beschleunigen, 
während mein Herz wie ein Schmiedehammer 
bis zur Kehle emporschlug und kalter Angst­
schweiß meine S tirn  netzte.

Noch fünfzig Meter. Das S e il konnte 
ich nicht mehr sehen —  nur der Instinkt 
leitete meine Schritte. Schnell und immer 
schneller begann ich zu laufen, als Blanchard 
meinen Schultern Plötzlich einen gewaltigen 
Ruck gab.

„Ha, ich sehe, wo D u hinw illst," schrie 
er. „E ins, zwei drei . . . ."

Alles war vorbei. Jähe Nacht umfing 
mich. Vornberstürzend, berührten meine 
Hände zufällig das Seil, an welchem ich 
einen Moment hängen blieb, dann siel ich, 
schnell, immer schneller . . . .

A ls  ich wieder zu m ir kam, fand ich mich 
auf einem Lager.

„G ott sei Dank!" vernahm ich LolaS 
schluchzende Stimme.

Dann versank ich wieder in  Bewußtlosig­
keit.

Erst nach Tagen vernahm ich. daß ich 
noch gerade zur Zeit von einem Boote auf­
gefischt worden, Blanchards Leiche aber 
erst nach mehreren Stunden gesunden wurde.

Den wahren Hergang jenes Dramas hat 
M ontreal nie erfahren. Lola ist, wie Sie 
wissen, meine Frau geworden, doch über 
jene Zeit pflegen w ir  beide schweigend hin­
wegzugehen.

R o g g e n  per Tonne von 
E r. No

1000 Kilogr. per 714 
ormalgewicht inländisch grobkörnig 

702-738 Gr. 140-141 Mk.
G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. tnläud.

große 641-665 Gr. 103-105 Mk.
H a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

11b—119 Mk.
Rübsen  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

Sommer- 176 Mk.
R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter- 192—194 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-4,10—4.30 Mk.. 

Roggen- 4 .30- 4.45 Mk.

H a m b u r g .  29 September. Rüböl fest 
loko 50. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7.85. —  
Wetter: Schön.
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Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnngeil der Danzige» Prodnkten- 
Börse

Von Freitag den 29. September 1899.
Für Getreide. Hülscnsrüchte und Oelfaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
oom Kmner an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ hochbnnt und weiß 750—788 G r. 149 
bis 154 Mk.. inländ. bnnt 729 -732 Gr. 136 
bis 144 Mk.. inländisch roth 682—772 Gr. 
132-14S Mk.

Standesamt Podqorz.
Von» 2. bis 29. September d. Js . find gemeldet 

s> als geboren:
1. Vizeseldwcbel Julius Utke-P'iaski, T - 2. 

Arbeiter August Hertel, T . 3. Besitzer Johann 
Megger-Stewke», S  4 .Bremser Hermann Kohlitz- 
Piaske, S . 5. Bremser Karl Berudt.T. 6. Unehel. 
Geburt. 7. Unehel. Geburt. 8. Hilfsbreinser 
Bernhard Haff Gut Czernewitz, T . 9. Arbeiter 
Friedrich Klipp, S . 10 Manrer Eduard Morsfeld, 
S . 11. Arbeiter Friedrich Richert, T . Besitzer 
Em il Hahn, Tochter. 13 Manrer Viktor Skrzhpnik. 
S. 14. Arbeiter Gottfried M üller, T . 15 Schacht- 
meister Johann Segar-Rndak. T . 16. Postschaffner 
Hermann Schüschke-Stewken, S . 17. Besitzer Em il 
Wciiiberg-Rndak, T . 18. Hoboist Wilhelm Fleisch­
hauer - Rndak, T . 19. Tischlermeister Gustav 
Prochiww, T. 20. Gepr. Lokomotivheizer Johann 
Dnscha, S. 21. Unehel. Geburt. 22. Unehel. Ge­
burt. 23 Eigenthümer Hermann Zühlke-Rndak, S. 
24. Rangiermeister Hermann Weber. S . 25. Arb. 
Lncion Szczhpicrowski, S . 26. Besitzer Rudolf 
Noetzelmann. S . 27. Arbeiter Anton Goh, S . 
28. Arbeiter Hermann Dnhr, S . 29. Weichensteller 
Otto Gnhr, T . 30. Arbeiter Michael Kruczhcki, T . 

d) als gestorben:
1. Wittwe Friedericke Wegner geb. FeSke, 57 I .  

7 M . 13 T- 2. Erich Hammermeister. 1 M . 15 T . 
3. W illi) Hoßbach, 26 T . 4. Herbert Schmidt- 
Stewke». 20 T. 5. Eva Weinberg geb. Thober- 
Rndak. 73 I .  4 M . 2 T . 6. Anna Richert. 2 T . 
7. JulinS Trenkel-Stewken. 6 M . 24 T . 8. Helene 
Schulz, 9 M . 1 T . 9 Marianna Kruschka geb. 
Czechanowskl, 79 I .  20 T  10. Emma Metzner» 
Nudak. 3 I .  4 M . 6 T . 11. Klara Oesterreich. 2 M . 
20 T . 12. W illi Boerstinger-Piaske, 2 M . 14 T  
13. Alma Wadzinski, 9 M . 15 T . 14. August 
Zühlkc-Rudak, Stunde. 15. M ax Wendland. 
7 M . 12 T . 16. Hellmuth Weber. 2 T. 17. Elisa­
beth M üller. 3 M . 27 T . 18. Adolf Trombetta- 
Niidak. 4 I .  10 M . 24 T . 19. Benjamin Renthln- 
Rudak, 4 I .  4 M . 9 T . 20. Waldemar Flader- 
Rndak, 8 M . 5 T . 21. M artha Ezeczelska- 
Steivke». T . ^  .

v) zum ehelichen Aufgebot:
I.  Lokomotivheizer Friedrich Wilhelm Gehrkt 

und Emma Helene Gröhl. 2. Maurerpolier Albert 
Ruszhnski und Antonie Rosa Rofallzki. 3. H ilfs- 
weichensteller Friedrich Wilhelm OlSzewSki und 
Lina Johanna Stangenberg.

4) als ehelich verbünde«:
1. Bremser Joseph Rogacki-Güsten-Anhalt nnd 

M artha Ostrowski. 2. Vorarbeiter Johann Baptist 
Eibl nnd Hedwig Wilhelmine Block. 3. Arbeiter 
Friedrich Bernhard Julius Berner und M artha  
Mathilde Woike, beide aus Rudak. 4. Sergeant 
Bernhard Hermann Arid nnd Ernestine Anno 
Schiratis.

äes
Vorsavcktl»»«««» «vttknxvr L  v».,

s. VN.

Vermut von lileisser- nn<! kloimMMn 
«M io I lm 'tz M M » .

IVersanät in einrelnen Lletern bei von
2V ßilark an franko.

aul Vvrlangon rotort»
v e r

1. Oktober.: Sonn-Anfgang 6.02 Uhr.
Sonn.-Unterg 5.36 Uhr. 
Mond-Aufgang 2.25 Uhr. 
Mond-Uuterg. 4.02 Uhr.



Bekanntmachung.
Die Stelle des

Erste» Bürgermeisters 
unserer Stadt ist infolge Pen- 
yonirnng des bisherigen Inhabers 
sofort nen zu besehen.

Das Stellengehalt ist vorbe­
haltlich der Genehmigung des 
Bezirksansschusses anf 900« Mk.. 
steigend in 3 dreijährigen Fristen 
um je 50« Mk. bis 10500 Mk. 
festgesetzt.

Bewerber, welche die Staats- 
Prnfung für den höheren Justiz­
oder Verwaltungsdienst bestanden 
habe», werden ersucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung 
eines kurzen Lebenslaufs 
bis zum 1. November d. Js. /« 
an den unterzeichneten Stadtver- "  
ordneten - Vorsteher einzureichen.

Thorn, 29. September 1899.
Der Vorsitzende

der Stsdlnerordnetrn -Versammlung, 
koelliste.

Brauner
Wallach,

6 V, Jahre, 1,73 groß, starkes, fehler­
freies Arbeitspferd, Preiswerth zu 
verkaufen.
Honigkuchenfabrik Ou»1sv

M llm e l l i lW !
S O "/,

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen lasse, noch Agenten halte

« W W
H acharm ige, unter 3 jähriger Ga­

rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3« M ark .
«LSvkrnv iröklsr. V idralling 8dut«e, 

Klng8vklkfolikn Vkkelsr L. Vküson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahluugen monatlich von 
6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. l-anllsbvrgvr,
Heiligegeiststrafze 18.

R eM tm ii m  LckiilBiltil mii ! 
^  I lH iiiW ie il,  !
d  Einsetze» «««er Kenervnchse«, 'MW

d  Komplette Einrichtungen ^
^  ûr ^

K Stt«»kttik«. Miinkit», ZchmikoiWt« u. i
^  übernimmt billigst die i

lÜUeslintzukkrill, ListznZiestztzrtzi miä Ittz88«!8tzlimieäe <

M S o r i »  üv S v L ü tz L v ,
K  Mocker— Thorn. <

ÜS8 plioloMlikolis Klkliök
Neust. Markt und Gerechteftr.-Ecke

empstehlt sich zur Anfertiguug jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.
____________________ O .  S o m a l i » ,  Pholoaravls.

Inowrazlawer Sool- 
Römisch-Irische, 
Wannen- 
Douche-

t l - L  .  L r  8  L L « i L » i L 8 t « L t
k ü r »  I ^ T L » § S » l L I * a « l l L S

Qörbsrsciorf ill Lo lftss isn.
8 o m m se - un ri W in ts rk u ro n  g la ie k v  M a ild o b s n n lv  L rk o lg v .

Lftekarrt vr. Larl Zcblsesslng.
/rüder ^.ssistevr der krotessor von LtrüwxeU'sodeu L lin id  in LrlauAen.

p ro s p o b ia  b o s ts n ß rs i C u rv l,
ck rv  V v r v r a l t a n x .

Maltonweine
aus Malr

8llerr)-Ivksx«r-kortsv«in Lrt.
Preis p r . ' / .  F l.  (-/. Ltr.) 1.25 Mk..

» '/-  „  0.75 Mk.
Rein, n a h rh a f t  un d  bekSurmlich« 

E ngros-N iederlaae be i:

Außerdem zu habe« in  den 
Apotheken.

Ferner bei:
Nugo via»»«, Drogenhandlung, 
»ug« Leoinin. Kolonialwaaren 

Handlung,
«»iapie«, Ast-, Kolonialwaaren 

und Weinhandlung.
In  Mocker bei:

» . Uauor, Drogenhandlung.

V b v o
I»8S

^  echt import. ^  
via London 

v.Mk.1,50pr. VrKo.
50 Gr. 15 Pfg.

M  m « h
in Original-Packeten L V i, V« Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. r»ss.

lluss.
8M0«Sk8o o i t t u i v o i s  ^  Empfehle mein grostes Lager hochfeiner ^

Ä 'E n »  8 Jagd- N il KlltschlvMll,T
laut illustr.

- -  Preisliste,
6 8 8 3 Ü  holländisches reinen

L Mk. 2,20 pr. '/» Ko. 
offerirt

Rufs. Thee-Handlung

k. «OAllÜVSlli,
Thorn, Krückenstr.

(ris-L-vIs Hotel „Schwarzer Adler".)

VGGGGGGGGGOI'ZxKGGGGGGGO
kebrülier picken.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
H » o » * i » ,  O o l i o s o v ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik,

Veäavliung8- unü ^8plisl1ii'ung8-6k8okäft, 
Verlegung von Stabsufzbodeu,

A i i r t s lw e i l t  «r»S 8 e I» iv t« i8 « I» Ie ite rv i,
Lager sämmtlicher Banmaierlalien

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
prompter und billigster Bedienung.

G O G O G G O O G G G Z O O G G O G G G O G
L̂ ornspieeli- 

^U8eb1ll88 
Nr. 9

Leinispreelt- 
L̂8eb1l188 
X r. 9Lmav-kcllttiilaliii

Thor«, Platz am Kriegerdenkmal.
Zur diesjährigen Sausaison 

halte bei billigste» Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
Gelöschten Kalk
A t n c k k a l k
Uohvservebe
Gips
Uiehlröge

Pp«-««i> MktirSjre«
Thon- und Zemeutkripperr
Chamottesteine
Asphalt

Dachpappen
IsoUrplatte»

Th««> 3m«M«
Kackosen-iesr«

Theer
Klebemasse
Cnrboiincum  
Dachpfaunen 
Uägel

«nd alle sonstige« Baumaterialien.:
6 u8lav Aekermann, Baumaterialien-Geschäst.

W
sowie eleganter _____   M

A
KesteUnngen aus Wagen jeder A rt werden solide und 

reell ausgeführt. AH
Reparaturen - sowie Anflackiren alter Wagen sauber, ^  

2  schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik ScA

H IDw. «/k. §/*r//rckr. U

LZ
V
W

M öbl.Zimm., Kab. u. Burschenst. >«»)öbl. Wohnnng zu vermiethen 
zu verm. Strobandstr. 15,1 Tr. s Mellienstr. IÄ .

V o r s v t s
k  «k«esik«. Mhaste« z«sl«>s

empfiehlt

W im  > » a  kselill..
Kstderstraße, Ecke Kreitestraße.

6, Lsössles
»

K n M I
a«»

8ptzri»Iititt:

l l W M p d M .

1 .  Ü M ,
W k v l l i s s e x v ln tn t r » » « « .

e s » - .

suompxsnr' 
d ifM p v lV E k '.

Zlebt tzlenäenü veisse ^  Ü86N«.
Unübertreffliches Wasch- «nd Bleichmittel

Allein echt mit Namen v r .  I ' l i o i m p » « » »  
und Schutzmarke Schw an. 

tvWptv V ors ich t v o r  Nachahm ungen. d E V 
Zu haben

in allen besseren Kolonial-, Drogen- und Skifrnhandlungen.
A lle in iger F ab rikant: 

L r n 8 t  L l e g l t n  
in  Düsseldorf.

„HchTriiWh",
leiiel!  USW««» s Nlimscliim

find die befielt.
Deutsches Fabrikat. Rep a r a t u r e n  an Näh­
maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

A. icroli!rov>,8ki, Mechaniker,
Cnlwerftratze 5.

Daselbst werden ein Reisender und ein Kafsirer verlangt. ____

» N o in v o p tro lo r  Nie r k v e n  -

« .  RMnill««,, Wi«Hk«tzt I.

Ist. iegmhgiisl'8 tzisnölhell- aai! liNMlslt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rrü x l. LLurle lituuxvn. Älä88i §6 kreise.
aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 

y n l  A l t p t l l t b l l l t n  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Neue und gebrauchte

LL1L»irÄr8-
sowie sämmtliche B illard -A rtike l und 
Ersatztheile zu haben bei

N ,n N » e k u a k , Gerechtestr. 16.

in Prozeß-. Grundbuch- nnd Verwal- 
tungsangelegenheiten werden sauber 
ausgeführt. .

Mellienstrafte 98. 1 Tr.

» x i s s e n v r

Lementwaaren-
unr>

lLunststein-fabrik
S i v I i r ' O S l s i '  L  O o .

empfehlensich zur Ausführung von

Mil-Mittli jeder Art. 
Cementröhren

W A " in a l l e n  Lichtweiten 
für

Bkllililtil, BrUeil,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckplaiien, 
Banwerkstücke, 

Treppeustnfen, T ro tto ir- 
fiicse»,

Flnrfliese»,
glatt, geseldert. farbig gemustert,

Bordsteine, Rinnsteine, 
Statioussteine, Grenz- nnd 

Sattelst«,»e.

pftrLe-.DirhkkiDtii.
Schweinetröge.

S»M- Grabeinfassungen, 'M »
Gravkrenze,

A « a m » k  i» C-meilt«. Am«-
mamor.

Stuck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenba« 

und Fa(ade. ____

2 Pfd.-Büchse Mk. l.20,
O o i ' H S L l

(Schweinefleisch! 2Pfd.-Büchse Mk.1,00,
Ochsen-Znnge 

2 Psd.-Büchse Mk. 3,00, 
i ^ r Ä I i n l ü v l L  - L u n x o

1 Psd.-Büchse Mk. 1,50,
IM "  Hummern "WS

1 Pfd.-Bü»se Mk. 1,75,
t S s i 7 a r i i s »

(Marke „P K U ip p o  v a « n - > " )
Büchse Mk. 0.90,

(Marke „ p o l l i o r
Büchse Mk. 0,70,

k v a i r L .  S a r  S i n v »
Büchse Mk. 0.15.

Frankfurter Würste
Büchse ,10 Stück) Mk. 1,20.

Frankfurter Würste
in Büchsen zu 40 St. Büchse Mk. 4,50,

Brannschweiger und 
Rttgenwalder Zervelatwurst

Pid. Mk. 1.50,
Trüsfelleberwnrst

Psd. Mk. 1,00.

(grobkörnig) Pfd. Mk. 6,00,
«ag g i 8uppen^ünre

Originalflaschen ä Mk. 0,35,0,65,1,10, 
1,60, 3 ,20-6,00,

Nachsüllung Mk. 0,25,0,45,0,70 1,65,
Kuseke's Kindermehl

Büchse (1 Pfd.) Mk. 1,30,
L u o r r ' s  U » r o s n » e I » I

1 Pfd. Mk. 0,50,
S » « r r ' 8  D» i b s v Ä r s t v

1 Psd. Mk. 0,60,
H a k s i ^ L s v l L s i »

1 Psd. Mk. 0.20,
kondensirte Milch

Büchse Mk. 0,60.

Schnhmacherstraße 26.

Kaufe
Roggen.

Weizen,
Gerste.

Crbsen,
Hafer.

U U  8 » « » » .

I T t t r S v L n r a l L S i n u s

Seit 20 Jahren litt  ich an dieser 
Krankheit so, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich 
bin jetzt von diesem Uebel (durch ein 
australisches M itte l Eukalyptus, Natur­
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und sende meinen leidenden Mitmenschen 
aus Verlangen gerne umsonst und post- 
frei Broschüre über meine Heilung.
' Klingenthal i. Sachs.

H e s s .

»n kiillüill«« IÜ«»Mik
bin ich gern bereit, ein G etränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mick alten 73 jährigen Mann von 
12M rigen ' Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung
befreit hat. ^  ^
« o *« ,-»  Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13.



Der von mir angekündigteÜRM Ilk iiö̂ ê Iüüg,
Im  Mll IlllM i

Fe^e« im ^  Michaelis-

Schützenhause.
Derselbe wird mit der E in M ru n a  

der beiden Neuheiten ^
,,I.L 8 P 8 L "  II. „ M d jl iz tM - k 0 8 t" ,

hervorragendsten 
der Gegenwart, eröffnet. 

Dre Aufnahme findet später statt. 
Hochachtungsvollimelmißn 8s«>pt 

Alinblilben Unterriltt
M allen Handarbeiten ertheilt

M argarete l.viok,
gepr. Handarbeitslehr., Brückenstr. 16.

U m z ü g e
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
»  v i s s i n g ,  Tuchmacherstr. Nr. 16.
i  Kronleuchter-Lampe u. -Licht, 
1 Ampel, 1 offenes Bücher- 

Regal, 1 RegalspLnd mit 
Thüren, 2  Vasen, 1 eichener 
Trsch, ein Blumentisch von Korb­
geflecht sind billig zu verkaufen. 

Cnlmer Chaussee 10, 1 Trp.

» s iN . k en io » .
pkolograpk

äs« äoutsvken O tbrier-Vereins „oä 
üv» w ssren k su se s  fjjo  lleutsvke 

^  Sesm te.
^.ueivi^e Lr26n^uuK von Kolik?. 
pbotoKraxdien skateu t SLumann) Mi- 

^born.
I ^ v k n f s e k  p e S m ttr t .

s - k

vtzKMZA

Wohne jeht
Brombergerstr. 88, >

6 a n ä r o W » k s ,  Putzmacherin.

»
2

SL
Z

A llSV klkM f
S p e ic h e » ,  F e l g e » ,  B o h l e »  

B r e n n h o l z ,  K o h le n  r c .  '
zu billigen Preisen.
_________ » l a m ,  C u lm e r s tn.

N e u e  Ml!> a l t e

8 o t t v » ,
s p o t t b i l l i g .  - W g

Gesinde-Betten schon pro Satz mit
16 Mk. zu haben Gerechteste. 16.pt.

k l l l l l l l l ! -

8M!liIsx«-8tl>Ill>
in nur

vorrüglloken üuaM älen
ew xüedlt

L e i e k  « i i i l s r U L v k f .
Vi'v1te8tra886 4 .

k iu m en rw ieb eln -
V r e l p e n ,

0 » « « 0 8
« t o .  « t v .

empfiehlt die H a n d e ls g ä r tn c rc i

nuilnkrLZekrallvr.
Z n r  S a a t

k  e t l L U 8 s » - U v A K « » ,  
i ? r o l » 8 t « I « i - U a x x s i i ,  

^ > o i t l 8 t i n n « i - t V k i « s n ,  
8 i » i i ü v n r r r H V v i r e n ,

D p p -H H  VLLVN
offerirt in gut gereinigter Q ualität

n  S a K a n ,  T h o r» .

Linoleum .
Ve!mtzn!i0r8l6r„änker" u. kixckorksr: 

I-ivoIeum-Ltüekvvaaro, 
deäruekt u. äuredm ustert, 
k inoleum -leppieüs, 
kivoleum - Vorlagen, 

Kinoleum-Küuker, 
Kinoleum-öobnermasgs, 

Linoleum - Lon86rvirunA8lna88S, 
Kinolsum-Lsiko, 

Kinoleum - Unterla^Zxaxxtz, 
länoleum -Oopal-RarLkitt 

empLsdlt
B » r l  U n i l o n ,  H i o r n ,

ÎtsLäät. UarLt 23.
KrrrkngsrLkrobk»

n .  ^ o i ? r r o ^ v ,
Elisabethstraße 5.

U s u s  N s r d s t  u n »  
« i n t o r „ o » o .

Feinsten in Zucker gekochten
Himbeersaft

Pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.
V i t i 7 o » V i r s a t t

Vro L tr . iE .  Flusche 1.30 Mk.o Kirschsaft
Flasche 1.30 Mk. 

Mr zunrckges. Flasche» zahle 1b Pf.
N l O S s L ^ V S l l »
Pro Flasche 0.50 Mk.^»VLILHVbSn

Pro s lasche 0.75. 1.00 u. 1.25 Mk.
k  a r » L  S u l L i ' L s s ,

S chuhm acherstr. 26.

Ilenii. iieliliM,
L lio o d v tk r t r . ,

empfiehlt

für Herren, Damen u. Rinder 
in reellen Qualitäten und 

großer Auswahl billigst.

» ?t,otogpLpk>8etie »

80^16 G
» LämLtliedsLl'tikelrul'kliotoßrLpdie 8

empüekIL A

V n l i n v r 8 t r » 8 8 v  R r .  L ^

« § e A / e / ' § 5 / ' a F F e .

fiem n -p a ieto lz . 
h e n e n N n r ü g e .  
Hmen-Zoppen.

Nnaben-Nnriige. 
G  Nnaben-Zoppen. 

W ab en -p a le io is.
Enorm billige Preise.

Allergrößte Auswahl.
N W k "  N n N M g M g  n a c h  M a a s s .  - W W

s.Mtie Culnierstrahe 22

KiltllSSI' I.8b8N8VSs8il!tlSNINL8bSI!>i.
U e rs tc h e rn n g a b e s ta n d  a m  1. S e p t b r .  1 8 9 9  r 76 6 V «  M il l io n e n  M k .
B ankfonds.............................................  : S47V» .. ,»
D iv id e n d e  im  J a h r e  1 8 9 9 :  S O  b i s  1 3 7  V» d e r  I a h r r s -

U o r u r a lp r i im ie  — se «ach  d e m  A l t e r  d e r  U e rs tc h e rn n g .
Vertreter in Thor«:

w i d e r t  O l s o k e w s k i ,  B r o m b .  B o r s t . ,  S c h u l s t r .  2 0 ,  I .
Vertreter in Culmsee: 6. v. Oreeirmann.

M

Z ur Ausführung von
Brmmenarveiten,
Titstshklirunnkn,

Zementröhren - Brunnen,
D M l M l I I M .

Kanalisationen
empfiehlt sich

ömskiltt Zkillt!lt»M8re!l- ll. 
ÄmtillHiibrik

Lebröisr L 60.

Ik agäsk u rg-Z u ok su . j
mtenäste Loeomodilssdrik 

DeutseM snäs.

L o e o m o d i l s n
^mitausriebbar. I^öbrenlcesseln,  ̂

von 4 d!s 200 ?keräekrLtt,
LpsrLLMLte 

LetriedLMSLeßinen

für Fnäusirie unü LsnäwiMseüsft.
Dampfmssellinen, susriellbsre ASllrrn-Lsmpskesrel» 
Lentrifugalpnmpen, Lresellmssokinen bester Zgsteme.

V e r t r e t e r :  r ü e o c k o r  V o s s ,  J » g e » i e » r ,
P r a u s t  b .  D a n z i g .

Habe mein

Atelier siir seine Illllieilschileii>erei
von Meile- unü Zcüillemr.-kclre nach

N M ° Copperniknsftrahe Nr. 37
a k a ü o m .  g o p p .  « o 6 I s ß » n .

Schnlerrnnen, welche die feine Damenschneiderei erlernen wollen, können sich melden.

Z w e i  h o h e  T is c h la m p e » ,  
- i v .  K a is e r b t ts te n ,  

e in e  K r o n e  z n  L ic h te n  
sind umzugshalber billig zu ver- 
kaufen______ Kreileftr. 33» >.

v o o o s -läukM «lul -sorlnxva
empfiehlt in großer Auswahl

L a ll lVlallon, I liorn ,
Altstadt. M arkt LS.

K o n zess. B i l d n » g s a n s t a l t  f ü r  
K i t t d e r g ä r t n e r i u t t e »

in Thor» Bachestr. I I .  Gegr. 1887. 
Halbjahr!. Kursus 1. und 2. Klasse. 

Näheres durch
F rau  K lara kolke, Vorsteherin.

M c  Ä llttSkkck»
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen Nenten- 
verstchernngs-AnstaltzuDresden. 
Auskunft kostenfrei bei L . U s n r ,  
Dauzig, Langgarten 17.

.... ....... .
Auspoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt sich

N s i> - s n o « ,Ik i ,  Bachestraße 16. 
Von, 1. Oktober ab befindet sich die

L V  R o ß s c h lä c h te r e i
Coppernikusstraße 13._ _____

Einen Lehrling

s r

M°l»-Extr-kt mit
Malz-Extr-kt mit K L s L ' - S L S L W  

Schering's Grüne Apotheke. «h-»UL",r»8-»».
Niederlagen in fast sämtlickcn Apotheken und gröberen Drogenhandlunaen. 

I Zu hab, i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

N a n a r e lle r
'  ̂  Magenttsptrn

vnsiiibelislielier, M N sm ries 8s>i8- u. VüIIl8li>litk!l
r » « ' i r « s ' S ! S « S L
S B - L L ' S ' L

L » : S - . 4
- L L ' i - D  L S S ' S

Bei genannten Krankheiien haben sich d» Mar««k»U-» M asrntropf«» l->> °>-len Jahren au, das «e,Ii> bewihrt,was Hunderte von Zeugnisi-n b-Migen.
Flasche sammt B-b-auchs-nw-.snng S° L'-,»dt durch M-oth-ler «»r, »V-«tzeke »Zu« ««>>»> »»»Ungarn", Wir». > Fl-'Ichmark».
»te War<»l«Uer W agentropt«« lind ech» ,u habe»- 

in  den  A po theken .
k L ' N n r : »
^7m !L7
m-civiertel Grm. insgesammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausgelaugt), sodann gut au«- 

gepreßt und filtrirt. Product sbtt törm. ____

LLßutrmsl'K«

M a n  bittet diese 
Schutzmarke » .U n ter­

schrift zu beachten.

Preis einer „ . . 
Eentral-Bersandt dur,

« W» 2v,eostsn 
D DH äsn Osutsostsn 
ll V S  Tokutrgsdiöls

kieliung 85., L7., 88.. 88., 88 .8i>v.
O  La SvrLI». -

16 870 Laklbsr
otms ^drug iw Lotragss von

5 7 S 0 V V
LsLUpt^e^vinns: Llark

s v , v o r >

L L15000- 
2^10000 
4  ̂ 5000 
10^1000 
100L500 
150  ̂100 
800 » 50

13 WO 
20 WO 
20 WO 
1 0 0 0 0  
80000 
15000 
30000

1K0M 15-240VW
X -I.6688 rN.3,30
?orto unä Urts 30 ?f. oxtrs, empk. 
n. vorsenäer anek unter ^avkn. 

äss Osnvral-Osdil: SanIigstzokLft

l-sö .W Ie r L ü .
m öLrliNs, Lrvlteglr. 5, u. 

ttamdung, ^üfnbe»'g,klljnok6n. 
N  Geiser.-^.är.: Ollloksmüllsri 8  

Ii086 in  H io v i ,  bei:
6. vomdpov,8l<i, V80LN VNLVSpt, 

Waitei' l.smdeol(.

ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet
zu vermiethen._________________
^g.möbl.Zim.n.Burschgl.,a.W.Pferdest. 
^  v. l . Oktbr. z. verm. Gerstenstr.!3.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le r f tra ß e  0, ll.

E i »  m ö b l .  Z i m m e r
zu vermiethen Mauerstraße 66, >.

Bachestr. 12, Part.
ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 

^öbl. Wohnung, 2 u. 3Z im m . und 
Burschengel, z. verm. Bankstr. 4. 

u n n rö b l. Z im m e r  und Burschen­
gelaß auch als Familienwohnung 
zu vermiethen. Hohestr. 7.2

M . Z. a. 2. H. b. z. v. Gerechtestr. 26 ,1. l.
M ö b l.Z im m e r  ^.verm.Culmerstr.6,11.

2 gut mölil. U m er,
auch getheilt, mir Burschengelaß zum 
1. Oktober zn vermiethen.

_______ Iakobsstraße 16, 2 T r.
t schöne m öbl. Z im m ., part., 2 nach 
i vorn,m.Burscheugel..a.geth.,1 aufd. 
Hof,v.Oktbr.z.verm.Tuchrnacherstr.2.

Kim jllWil Milil
stellt als

Schreiber
sofort ein

G a r n i s o n  -  V e r w a l t u n g  
Thor«.

M lK lW k I lS I l
werden von sogleich noch eingestellt vom

K a u M S s t  lA e tu - I k in .

Schiffer
zum Ziegelsahren nach Thorn sucht

D am p s tie g e le i Z lo t te r ie .

Einen Lehrling
s u c h t

f .  Vsttingvr, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusstraße 30.

Lehrlinge
zur Buchbinderei können sich melden 

» .  S to in ,  Buchbindermstr., 
Breitestr. 2.

H a u s d i e n e r
von sofort g e s u c h t

Honigknchenfabrik 
N e r r m n i i n  r k o w n J ,  T h o r » .

K ö ch in n en .
Kluben- und Hausmädchen er­
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

L . S a e a n o M L k i,
Schiller- und Breitestraßen-Ecke.

Eine zuverlässige, alleinstehendeFrauensperson,
Alter Ende vierziger oder anfangs 
fünfziger Jah re , welche mit ihrem 
Einkommen nicht ausreicht, findet bei 
einem älteren, alleinstehenden H aus­
besitzer und Rentier ein gutes Unter­
kommen. Näheres in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme bei F rau  
6 . N o g g s l r ,  Culmer Chaussee 10.
iD^ension für 2 Schülerinnen billig 
^  zu haben Fischerstr. 7.
M ö b l  Wohn. od. 1 Jim. m. a. o. 
^IBurscheng. z. verm. Schlohttr.4.

Ein oder auch zwei

gut möbl. Zimmer
zu v e r m i e t h e n .

Gerechtestrafie 30. 2 T r.. r.
M ö b l i r t e s  Z i m m e r ,

Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen. 
Tuchmacherstrabe 11, 1 T r.

Möblirte Hiliiilkr
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

A l l  M .  Z i l l l l l i n
mit Kabinet per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen Strobandstr. 7, I  T r.

E i n  m ö b l .  Z i m m e r
zu vermiethen, am 1. Oktober zu be­
ziehen. Heiligegeiststraße 19.

ÄZH-öbl. Zimmer mit Pension sof. 
zu vermiethen Fischerstr. 7.

Möblirte Zimmer
von sof. zu verm. Strobandstr. 20.

1  k le in e s  m ö b l .  Z i m m e r
zu vermietheu. Gerstenstr. 16, I r.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
ÜUßso Ließs bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

__________  »r. UllUPLZfNSkS.

renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen.

B rombergerstr. 76.

zM imM M M Hmst,
Brückenstraße 5— 7, ist eine h e rv -  
schaftlichr Wohnung» 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

z w e i te »  E t a g e ,
und eine Wohnung in der

d r i t t e »  E t a g e ,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermietheu. Zu erfr. 

_____Baderstraße 28. 1 Treppe.

H m M W  W m u,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, dort.

Die von Herrn Oberleutnant v illriob» 
Brückenstraße 11, bewohnte

I I I .  D t s - M v ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

A F » x  ^ « n v l R v r »

ßm sW W  WilW.
Breitestraße 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
Preiswerth zn vermiethen.

S u t t a n .

HmWilW ÜSchnM
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermietheu in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Coppermknsstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  ä . S o k ^ s r lr .

ßmslMiije WchiW,
Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

bisher von Herrn Freiherrn 
L l  v. kvoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

V . v .  M v tv le k  L  S o k n .

Dekorationsgeschäst. sucht sofort kr. I-vvk, Strobandstr. 7.
K>> M iitm iW k «

kann sich melden Bachestratze 9, pt.

^  Bachestr. 9, >».
^ M ö b l i r t e  W o h n u n g ,

Part., ev. mit Burschengel vom 1.10. 
zu vermiethen. Schloßstraße 10.

zur S. Berliner Pferdelolterie.
Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
ö 1,10 M k.; 

zur S. Geld-Lotterie zur Erneue­
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 2 0 .- 2 6 .  Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3.30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1.10 M a rk ; 

zur großen Pferde - Lotterie in 
Baden - Baden, Ziehung vom 
18.—20.November er., L 1,10M k.; 

zur 3. Wohlfahrts - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 2 5 .- 3 0 .  November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Eeschsstrftrlle der,Lhorner -reffe*.



l!i>. Lnlekowski, Ikom ,
6rjj«0«»g ,s?r. 2 2 .  22» celepdsnruk Nr. lös.

Zur gejl. Beachtung.
Infolge eines großen Brandes, bei welchem fast das gesammte Waarenlager meines 

Kaufhauses in Charlottenburg vernichtet wurde, bin ich gezwungen, meine bereits ange­
kündigte Uebersiedelung nach Charlottenburg aufzugeben. Durch äußerst günstige Abschlüsse 
sind sämmtliche Abtheilungen meines umfangreichen Waarenlagers sehr reich sortirt, und bin 
ich dadurch in den Stand gesetzt, nur anerkannt beste Qualitäten zu noch nie dagewesenen 
Preisen zum Verkauf zu bringen.

1» tslgeiwen Artikeln bin ich unbestritten <iie ieistnngsM gste
Anna am Platte.

v a n ie n - M E r
Taghemdeu, Prisenform, Hemdentuch mit Spitze 
Taghemden, Achselschluß, Hemdentuch mit handgesticktem Träger 
Beinkleider, Hemdentuch, mit Ein- und Ansatz (Stickerei)
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Böge 
Nachtjacken, guter Damast, mit Stickerei garnirt 
Nachtjacken, Prima Barchent, mit Stickerei garnirt 
Nachthemden, Prima Renforcö, mit Stickerei reich garnirt 
Anstandsröcke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Böge 
Stickereiröcke, extra weit, mit breitem Stickereivolant 
Spitzenröcke, mit bester Spitze, reich garnirt, extra weit

05 Pf., 
1.35,

1.60.

7,25,

Leinen unci vanniwollwaarenr
1,15 Mk. Bettinletts, federdicht, 84 Ctm. br. M ir. 38, 85 Pf.. 130 Cm. br. M tr. 75 Pf., 1.40 Mk. 
2,50 Mk. Drell für Unterbetten, in grau und gestreift M tr. 95 Pf., roth M tr. 1,30 Mk
1.45 Mk. Lakendowlas, ganze Breite M tr. 55. 75 Pf.
1,70 Mk. Elsiiffer Renforcs, Prim a Qualität, ca. 84 Ctm. breit M tr. 32. 43 Pf.
1.45 Mk. Linon, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit M tr. 32, 42 Pf., 130 Ctm. breit 70 Pf.
1,80 Mk. Züchen, enorm billig, ca. 84 Ctm. breit, in schönen Mustern M tr. 29, 36 Pf.
3.35 Mk. Tischtücher, Leinen, Drell, in schönen Damastmustern, 120/150, gesäumt Stück 1,80 Mk.
2.35 Mk. Servietten, Leinen, Drell, in schönen Damastmustern Dtzd. 3,90, 5 Mk.
2,90 Mk. Handtuchdrell, Gerstenkorn mit rother Kante Mtr. 29 Pf.
8,75 Mk. Drell-Handtücher, Prima Qualität, in schönen Mustern Dtzd. 4,80, 6,80 Mk.

Morgenröcke. Matinees. Zcbiirre«: fertige Inletts nnct keriige r
Morgenröcke, Prima Velour, in allen Größen und Farben 4,90, 6 Mk. Deckbettbezug mit 2 Kissen, Prima Linon, 130/200, 82/82 3,90 Mk.
M atinees, Prima Velour, in allen Größen und Farben 3,75, 5 Mk. Deckbettbezug mit 2 Kissen, Züchen, zum Binden, 130/200, 82/82 3,65 Mk.
Blousenhemden, Prima Veloutine, sauber gearbeitet 3,90, 5 Mk. Deckbett-Inletts mit 2 Kissen, federdicht, 130/200, 82/82 4,80 Mk.
Blousenhemden, reine Wolle, elegant garnirt 6.75. 8.50 Mk. Kaffeedecken, weiß. mit effektvoller Jacquardbordüre 95 Pf.
Große Wirthschaftsschürze», Leinen, extra weit 1, 1.20 Mk. Rolltücher, Leinen, reichlich groß 65 Pf.
Große Wirthschaftsschiirzen mit Achselbändern, elegant garnirt 1,35, 1,55 Mk. Reinleinene Hohlsaumtaschentücher, besonders billig Dtzd. 3,90 Mk.
Tändelschürzen, bunt und weiß 60, 65, 80 Pf. Staubtücher Dtzd. 95 Pf., 1,10 Mk.
Prim a Zanella-Joupon mit bunten Bündchen garnirt, auf Futter 5,90 Mk. Kaffeegedecke mit 6 Servietten, Reinleinen 2,90, 3,90 Mk.
P rim a M oiree-Joupons in allen Farben 4,50 Mk. P rim a Maco-Socken, enorm billig P aar 33 Pf.

Nur zu , gereinigt. ! 801110(1019 1111(1 83111101! !  fjM uug im eigen-» ftauz«.

VW* 6a«linen> Stores und voibangsiolle. -W8
Gardinen, abgepaßt, weiß und crßme, in wundervollen Mustern, Fenster 3,10—35 Mk. Stores, weiß und creme, neueste Dessins 
Gardinen, Spachtelarbeit, hervorragend schöne Ausführung Fenster 12—60 Mk. S tores, Spachtelarbeit, modernster S til
Gardinen vom Stück, 2 Seiten mit Band eingefaßt M tr. 45, 60 Pf. bis 1,80 Mk. Lambrequins, weiß und creme, in allen Breiten

Vorhangstoffe in weiß, creme, grün, roth, sowie bunt gemustert in allen Breiten hervorragend Preiswerth.

Stück 2,50, 4—10 Mk 
Stück 9—20 Mk. 
Stück 70, 90 Pf.

Bestellungen nach M aaß jeglicher Art werden nach wie vor in exakter und prompter W eise zu
billigsten Preisen ausgeführt.

Eigene Zuschnei-erei, Näherei im Hause.
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.

W e n  M  "  ' « E .


